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J in  bedenkliches Symptom.
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-«Illn "  » der angeblichen Absicht König Humberts, 
, ^  uach Ita lie n  in  Begleitung unseres Kaisers über
1» " "Ehmen und dort einer ihm zu Ehren abzuhal- 

. e beizuwohnen, hat in der französischen Presse be- 
» ^ e r i in  "  Tobsuchtsanfall hervorgerufen, der sich bis zu
1?'̂  »>it A  "erstieg, Frankreich solle auf diese „Herausforde- 
A "e„ z,. /  M obilis irung seines 6., nächst der Grenze ge- 
..̂ >che . rps erwidern. Dabei waren klar durchdachte.
k . >cyen fü r diese Erregung nicht zu entdecken; denn
In« ei,,-„ ein, welchen Unterschied es macht, ob unser
l»> "^c jn be/auchten Gast einladet, in  S traßburg, in  Frank- 

anderen deutschen S tadt einer Truppenschau
beant- 

Freund
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//> >  ' und noch schwieriger würde die Frage zu
A l«^"»deq /^  welchen Gründen König Humbert, der -------
^  h»ung Genosse des deutschen Kaisers und Deutschlands, die 
A '  .Elchen Einladung, wenn sie an ihn ergangen

^U jv s g ^ "^u ire n  können. Diese Sachlage ist denn auch 
»/^stillt» A "  Presse von verschiedenen Seiten, selbst von 

- ...................... .......
?'-ichL?5 pubLstisL.

der „T im es", zu Gemüthe geführt,
. ____„  auf den wahren Grund dieser thörichten

A"'ch aus /  publistischen W ortführer Frankreichs hingewiesen, 
dicht ATA tsache, daß die französische Presse sich noch

rie, 
jly
°g« 
ich

illtt dj.k ' "  ivu ^vr» . uvct^ vvt^
i ' /  ^siedeu der Franzosen, m it der sie den Frank-

keck,.« "ich. '-'"v ^>.r„
bk i-k^s tjq .sch ließ en  kann, den Frankfurter Frieden als 
!>bl - st„s/ betrachten, obwohl dieser Frieden doch unter ver- 
i>ea ^  iß ...Aduuä der Bevollmächtigten Frankreichs abge- 
dick E» „ „ / i ,  ^er P re is war, um welchen dem am Boden 
sich Eitere A A  Gnade des Siegers überantworteten Frank
kitt dj„.-^ker erlassen wurden. Je klarer aber vor Augen 

" " ^  ^ '  m it der sie den Frank-
d>,z" "°>h iA / ein P rovisorium  betrachten und alle

»? '°Aen, ein Gleiches zu thun,
Kriegsbesorgnisse und de

.'er ja A " "  Europa seit Jahren lebt, um >o unverant- 
bttg, "ge„tz . - 'denn dieser W ahn auch außerhalb Frankreichs 
i» Ae»er '"e r Seite bestärkt w ird. Und ein solcher un- 
itG Asch^ . 'd'isterer findet sich, unglaublich, aber war, sogar 
ki'iin,^ be t'x j.n ^  ist die „F rankfu rte r Z tg ." Auch dieses B la tt 
k>ah A'8en auf den Boden der französischen, den Be-
'k«k,A«bI>„/? .^eankfurter Friedens zuwiderlaufenden Legende, 

T ieis/ '" '»de r bestimmter und jedem Zweifel ent- 
^ "" te rn  ^"'e deutsche S tad t wäre, als etwa Köln oder 

»o» A  Aerükv spricht seine Genugthuung darüber aus, 
''»ei,. He» ^""3  S traßburgs auf der Rückreise des Königs 
i> „! ^ellx,, Ä A i> lieben  ist und so „die Festtage nicht m it 

?^e>, ,tz.A '°ion geschlossen hätten." Wenn man die auf 
sich , Ä s is ^ ? 'A  liegenden W irkungen solcher Ermunterungen 
k>>ks„ ^  der , /  .Thorheit erwägt, so ist nicht verständlich, daß 
"»L der  ̂^^i'i>erale, aber patriotisch fühlende Deutsche 
"ich, /! '"n k re j/"^n . Hälfte seiner weltbürgerlichen Sympathieen 
^>>Agst '^'elende «enus aeonivoeum in  seiner Presie 

^ ^ LLdrücklicb verbeten b a t________________________

kkvĥer H Politische Tagesschau.
H x ^.ddeiter-Ausstand im  r h e i n i s c h  - w e s t f ä l i s c h e n  

^  " d  ist als beendet anzusehen. I m  ganzen Revier

sind gestern die Belegschaften fast ohne Ausnahme vollzählig 
eingefahren.

D ie „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  schreibt: Der S p e z i a l -  
K o r r e s p o n d e n t  des  „ B e r l .  T a g e b l . "  im  Westfälischen 
Streikgebiet, H err D r. S t o m m e l ,  hat bekanntlich in  einer von 
diesem B la tte  abgedruckten Erklärung bestricken, sich irgendwo 
als Abgesandter der „Nordd. Allg. Z tg ." ausgegeben zu haben. 
Demgegenüber w ird uns in  einer, jeden Zweifel ausschließenden 
Weise m itgetheilt, daß D r. S tom m el sich nicht allein bei dem 
königlichen S taatsanw alt in  Bochum, Herrn D r. Schulze- 
Vellinghausen, sondern auch bei anderen Behörden, u. A. dem 
Regierungspräsidenten von Rosen zu Arnsberg, sowie bei P r iv a t
personen, als Berichterstatter der „Norddeutschen Allg. Z tg ." ein
geführt hat.

Das Zustandekommen der i n t e r n a t i o n a l e n  K o n 
v e n t i o n  gegen den S p i r i t u o s e n h a n d e l  v o n  N o r d s e e 
f i s c h e r n  auf offenem Meere ist zweifelhaft geworden. Deutscher
seits ist die Konvention angenommen worden. Ebenso von allen 
übrigen Nordseestaaten m it Ausnahme Frankreichs. Wenn sich 
Frankreich nicht betheiligt, so kann die Konvention nicht zur 
Ausführung gelangen.

Ueber die bisherigen Ergebnisse der S a m o a k o n f e r e n z  
scheinen englische B lä tte r doch nicht wohl unterrichtet gewesen zu 
sein, als sie meldeten, daß sich noch neuerdings erhebliche 
Schwierigkeiten herausgestellt Hütten, infolge deren die Verhand
lungen zu scheitern drohten. Nebereinstimmend w ird jetzt m it
getheilt, daß am Mittwoch die letzte Sitzung der Konferenz statt
gefunden hat. Es w ird  hinzugefügt, das Abkommen werde in  
etwa 10 Tagen veröffentlicht werden. Dies erscheint indeß 
zweifelhaft, wenn man berücksichtigt, daß erst die Zustimmung 
der betheiligten Regierungen einzuholen ist. Ueber den In h a lt  
des Abkommens melden B erline r Korrespondenten, es solle der 
frühere Zustand unter König M alie toa wiederhergestellt werden, 
der durch die Eingeborenen geleiteten Verwaltung solle ein 
deutscher und ein amerikanischer Rathgeber beigegeben werden, 
während ein Vertreter Englands als Unparteiischer fnngiren 
solle. Deutschland solle eine Entschädigung erhallen und endlich 
sollen drei Kohlenstationen errichtet werden.

D ie Rührigkeit der Klerikalen und der Antisemiten in  
O e s t e r r e i c h  preßte dem Erzherzog Rainer in  der Akademie 
der Wissenschaften folgenden Schmerzensschrei aus: „Leider
muß gesagt werden, daß ein Kampf gegen die Aufklärung und 
den Fortschritt eröffnet wurde, den gerade w ir  am meisten be
klagen müssen, w eil w ir  den Werth der Wissenschaft zu schätzen 
wissen. W ir  wollen hoffen, daß diese Erscheinung eine vorüber
gehende sein werde." Diese Hoffnung steht jetzt noch auf schwan
kenden Füßen, der Kampf um die Schule und ums Rathhaus 
w ird sobald nicht aufhören.

W ie aus R o m  gemeldet w ird , sind die in  diesen Tagen 
verbreiteten Gerüchte über den erschütterten G e s u n d h e i t s 
z u s t a n d  des  P a p s t e s  unrichtig. J n  Gegenwart des Papstes 
wurden gestern die Dekrete p rom ulg irt, wonach die Vorarbeiten 
zur Seligsprechung des Bischofs Äncina von Saluzzo und der 
französischen Missionare Perbopre und Chanel, die im fernen 
O rien t den M ärtyrertod gefunden, gestattet werden. Am Morgen

celebrirte der Papst eine Messe, wobei er vorwiegend Fremden 
die Kommunion spendete.

D ie S t i c h w a h l e n  fü r die Provinzialstaaten d e r N i e d e  r- 
l a n d e  sind nunmehr beendet. Das definitive Ergebniß im  
ganzen Lande ist Folgendes: D ie liberalen Sitze haben sich von 
342 auf 326 vermindert, die antiliberalen von 241 auf 257 
vermehrt. J n  7 Provinzen haben die Liberalen die M a jo ritä t, 
in  dreien die A ntilibera len ; in  der P rovinz Geldern erlangten 
die Antilibera len eine M a jo ritä t von 6 Stimmen.

I m  e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  erklärte am Donnerstag 
llickerstaatssekretär Fergusson bezüglich des B e s u c h s  des  
K a i s e r s  v o n  D e u t s c h l a n d ,  daß derselbe einen privaten 
Charakter trage, m ith in  kein Nachtragskredit fü r die Kosten er
forderlich sei, während der Besuch des S c h a h s  v o n  P e r s t e n  
kein Privatbesuch sei und daher ein Nachtragskredit gewährt 
werden müsse.

Der „Petersburger Regierungsbote" veröffentlicht den 
T o a s t ,  welchen der Z a r  am Donnerstag bei dem Dejeuner 
anläßlich der Kirchenparade zweier Garde-Kavallerie-Negimenter 
in  Peterhof ausbrachte. Derselbe lautete: „ Ic h  trinke aus das
W ohl des Fürsten von Montenegro, des einzigen aufrichtigen 
und treuen Freundes Rußlands."

D er persische Gesandte in  W ien ist in  W a r s c h a u  gestern 
m it der Meldung angekommen, daß der Kaiser von Oesterreich 
erklärt habe, auf den Empfang des S c h a h s  nicht vorbereitet 
zu sein, und ihn bitten müsse, die Reise nach W ien zu ver
tagen. D ie Weiterreise des Schahs ist fü r M ittwoch in  Aus
sicht genommen, sein nächster Aufenthalt noch unbestimmt.

Anläßlich der neulichen Excesse in  B e l g r a d  sind gegen 
100 Personen, darunter Garaschanin selbst in  Untersuchungs
haft genommen worden. Nach den Aussagen zahlreicher Zeugen 
hat Garaschanin nicht nur in  tödtlicher Absicht auf den Gpm- 
nasialschüler geschossen, sondern durch aufreizende Reden die 
übrigen Fortschrittler zum Gebrauche der Waffen angeeifert.

Der M e t r o p o l i t  M i c h a e l  ist am Donnerstag in  B e l
grad angekommen. A u f seinen speziellen Wunsch war jeder 
feierliche Empfang unterblieben, es waren am Landungsplätze 
der höhere Klerus, seine intim en Freunde und einige hundert 
seiner Gesinnungsgenossen anwesend; von der Regierung und 
der Regentschaft war Niemand erschienen. Der russische Gesandte 
Persiani begrüßte den M etropoliten m it den herzlichsten W orten ; 
eine zahlreich versammelte Volksmenge bildete S p a lie r; die 
Ordnung wurde nirgends gestört.

Nach einer Meldung aus C e t i i n j e ,  hat sich die P r in -  
zessiu M ilitza  m it dem Großfürsten Peter Nicolajewitsch verlobt. 
(Prinzessin M ilitza  ist die Zweitälteste Tochter des Fürsten 
Nicolaus von Montenegro und geboren am 26. J u l i  1866. 
Großfürst Peter Nicolajewitsch ist der zweite Sohn des Groß
fürsten Nicolaus, Onkels des Zaren. E r ist geboren am 22. 
Januar 1864, F lügeladjutant, Prem ierlieutenant des Garde- 
Ulanenregiments, Chef des Grenadier-Sappeurbataillons.)

Deutsches Aeich.
Berlin, 31. M a i 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird  dem 10. schlesischen Musik
fest in  Görlitz nicht beiwohnen.

e- Komtesse Kans.
Fastnachtsschwank von

Gräfin Bal le st r e m. (Frau von Adlersfeld.)
(7. Fortsetzung.)

A r  „ick, ""versprach die B aron in. „D u  bist den kalten 
» " ,A  >vih Abwohnt und wirst Dich krank machen."

h .A m is  reiten sehen," behauptete der alte Herr.
Einmal Pelzstiefeln an ," sagte F rau v.

^ A h r " " " t  Einen das Mädel fü r einen Jubelgreis

^ ir  e„tg den Fähnrichsjahren bist Du auch
^ . . A ^ e i . A ' wenn

i r  e „ tn  « u /s jU tu c »  r u u
"ber -j.,Ellüete die B aron in  gutmüthig scherzeud; „ r

» ^  .A "es Haarfärbem ittel besorgen s o l l --------- "
„A> E n d /- sagte er verächtlich. „Weiße Haare

/  itz-.A ich»» ^'"tze Leute haben —  deswegen braucht Hans 
^e „ Mefch, '"'ch wegzusehen. Aber wenn D u  m ir gleich 

k /'N l„s t Ohrenklappen, m it Kniewärmern und Leib
te  A  dv lle „A

A b  nicht —  nu r ein Blick sagte das Uebrige. 
.. Ach Und , /  ?dg die Augenbrauen noch höher herauf als 

das b / ,  / " n  M und zuckte es verrätherisch.
' lies/wach»,, êst D u  m ir gleich sagen sollen, daß D u  E r- 

D-? ^ a k , „ s / /H , "  erwiderte sie trocken und stiefelte durch 
ie i/  a lt/ / /  " "s  ihren Platz zurück, 

sich -H ^ch ' aber sah ih r m it einem gewissen Augen-

^  d u .«

2 "  « °ch „ „ . .
^  ^titer vergehen", brummte er vor

Irrth ü m e rn , Pardons und Gelächter ging 
A"'ess, "  gh. zu Ende, die zweite wurde festgesetzt, und als 

> ^'itge>,AEN, war auch schon der Oberforstmeister an 
Asts Seite und half ih r vom Pferde, zog ih r 
'egte ihren A rm  in  den seinen, um sie heraus

Draußen hatte es inzwischen stärker geschneit. D ie dichte 
Schneedecke der vorigen Tage hatte in  diesen letzten zwei 
Stunden jede auf ih r verzeichnete S p u r eingebüßt, und wie ein 
großes, großes weißes Tuch breitete sich der neue, dicht-flockige Schnee 
über S tad t und Landschaft aus und belegte die Aeste der kahlen 
Bäume m it einem glitzernden Flaum. D arum  hat's m ir nie 
recht einleuchten wollen, wenn die Dichter den Schnee m it einem 
Leichentuch«: verglichen haben, denn da die entlaubte Erde nicht 
todt ist, sondern nu r einem herrlicheren Erwachen —  gleich uns 
—  entgegenschlummert, so ist m ir das weiße, weiche, flockige 
Tuch, welches der H imm el über sie ausbreitet, immer vorge
kommen wie eine wunderherrliche Decke, wie sie das B ett eines 
Königs zu seinem Schlafe nicht köstlicher schmücken kann. Es 
hat eben jede Jahreszeit ihre besonderen Reize, und wenn der 
Sommer unserm Herzen auch näher steht, ist der W in te r auch 
so übel nicht, aber während w ir  uns dem langen, fröhlichen 
Zuge des schellenklingenden närrischen Prinzen Karneval an
schließen, dürfen w ir  doch nicht vergessen, der Armen zu ge
denken, fü r welche der W in te r als ein gar gestrenger H err m it 
Hunger und Kälte regiert.

Es schneite also über Kuckucksnest und seine Umgebung, 
schneite so dicht und still und gleichmäßig, daß man kaum zehn 
Schritt weiter sehen konnte.

„N a  K a rl, wirst D u  den Weg auch finden?" fragte der 
Oberforstmeister seinen Kutscher, der m it dem Schlitten vor der 
Reitbahn wartete.

„ I ,  das wär' doch der Deibel, Exzellenz," meinte K a rl, der 
sich inzwischen in  der S ta d t im  grünen Hirsch einen kleinen 
Spitz beigelegt hatte, nach alter Gewohnheit.

„ J a ,  das wär's auch," brummte der alte Herr, aber in  
anderem S inne, indem er sich das W etter ansah.

„B e i uns sagen die Bauern, wenn's so schneit, wie heute, 
daß die Engel im Himmel Bettfedern schütten," meinte Komtesse 
Hans, indem sie ihren Cylinderhut abnahm und dafür eine 
Pelzmütze aufsetzte.

„Aber das ist ja zu schade, daß die Herrschaften schon so 
bald nach Hause fahren," sagte Lieutenant v. Weißenfels be
dauernd, denn er sing gerade an, sich in Komtesse Hans sterblich 
zu verlieben.

„Allerhöchster B e feh l!" erwiderte dieselbe lachend.
„Nee, Kinder, morgen ist auch noch ein Tag und es sind 

noch viele Proben in  Aussicht," meinte die Baronin^ „Uebrigens 
geben w ir  auf Waldschloß nächstens ein großes Zauberfest —  
wer also schneidig ist, komme morgen zur Frühstücks- oder Lunch
zeit heraus zur Besprechung einiger kleiner Scherze--------- "

„A h  —  ich komme —  ich —  ich —  ich — !"  rie f es im  
Chor der Rache.

„B e i Leibe nicht A lle !"  protestirte die Baron in. „D re i —  
vier Personen höchstens —  w e r  kommt ist Eure Sache!" —

Denn das war auch eine Eigenthümlichkeit der guten F rau 
v. W o llin , daß sie Leute, die sie gern mochte, besonders aber 
den jüngeren Lieutenäntsnachwuchs, in  der zweiten Person Mehrheit 
anredete.

„F o r t ! "  schrie der Oberforstmeister, da man glücklich einge
packt im  Schlitten saß, und die dicken Füchse setzten sich nach 
ihrem P rinz ip  „E ile  m it W e ile " pustend in  Trab.

„D ie  machen sich auch nischt aus dem Hundewetter," 
meinte K a rl zu dem neben ihm sitzenden Oberforstmeister —  
die Damen saßen im  Fond des Schlittens. Denn er, das 
heißt K a rl der Kutscher, hätte seinen Spitz aus dem grünen 
Hirsch auch lieber in  der warmen Stube ausgeschlafen.

Seine Exzellenz überhörte die zarte Andeutung und so 
gings unweigerlich durch die stillen Straßen zum T h o r 
hinaus.

„S a g ' mal Agnes," drehte er sich dann mühsam nach 
rückwärts um, „sag' mal, was war das fü r ein Unsinn, den 
D u  da von einem Zauberfest bei uns zum Besten gabst?"

„U ns inn? Na, ich dächte, w i  r  wären auch mal an der Reihe, 
die Leute einzuladen, die u n s  gebeten haben", erwiderte die 
Baron in.



—  Se. Majestät der Kaiser besichtigte heute die Berline r 
Garde-Kavallerie-Regimenter auf dem Tempelhofer Felde bei 
B e rlin .

—  An der Reise S r . Majestät des Kaisers nach England 
w ird  Ih re  Majestät die Kaiserin, nach dem „Franks. Jo u rn .", 
nicht theilnehmen. Seine Majestät der Kaiser w ird , demselben 
B la tt zufolge, London nicht berühren.

—  D er General der A rtille rie  z. D . Fürst Anton Radziw ill, 
Generaladzutant S r. Majestät des Kaisers, hat das Großkreuz 
des schwedischen Schwert-Ordens erhalten.

—  Der General - M a jo r v. Redern, Kommandeur der 8. 
Jn f.-B rig ., ist aus Anlaß seiner Beförderung zur Abstattung 
persönlicher Meldungen auf einige Tage m it U rlaub hier ein
getroffen.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ernennung des 
Unterstaatssekretärs im  M inisterium  fü r Elsaß-Lothringen, S tud t, 
zum Oberpräsidenten der P rovinz Westfalen.

—  Bei der amerikanischen Gesandtschaft in  B e rlin  ist der 
Lieutenant James Sandford zum Militärattachee ernannt 
worden.

—  D er Reichs- und Landtagsabgeordnete D r. Hammacher 
soll in  den S taatsra th  berufen werden.

—  Der M a le r, Professor D r. Adolf Menzel, der Bildhauer, 
Professor D r. K. Siem ering, der Architekt, Baurath A. Heyden, 
und der Musiker, Professor M . B lum ner sind zu M itgliedern 
des Senats der Akademie der Künste zu B e rlin  auf den Z e it
raum vom 1. Oktober 1889 bis Ende September 1892 vom 
Kultusm inister berufen worden.

—  D ie  amtlichen Publikationsorgane veröffentlichen heute 
die Gesetze über die allgemeine Landesverwaltung und die Z u 
ständigkeit der VerwaltungS- und VerwaltungSgerichtsbehörden 
in  der P rovinz Posen und betreffend das D isziplinarverfahren 
bei dem Ober-Verwaltungsgericht. Das erstere da tirt vom 19. 
M a i, das letztere vom 8. M a i.

—  Der Kaiser erließ dem Chefredakteur der „K ö ln . Z tg .", 
Schmits, die einmonatliche Festungshaft, zu welcher der Ge
nannte wegen Beleidigung des Fürsten von Reuß verurtheilt war.

—  D er Abg. Bebet bestreiket im  hiesigen sozialdemokrati
schen „V o lksb la tt" , daß die Sozialdemokratie m it dem westfäli
schen Bergarbeiterstreik etwas zu thun gehabt. A u f eine an 
ihn ergangene Anfrage habe er erwidert, daß er die Aussichten 
des Streiks gleich N u ll erachte.

—  I n  dem vielbesprochenen Rheinbrohler Glockenprozeß 
hat der zweite Senat des Oberlerlandesgerichts zu Frankfurt 
einen neuen Beweisbeschluß über die Behauptung der K lägerin, 
daß der Vorsteher der Civilgemeinde von Rheinbrohl bei der 
Friedensfeier von 1871 und später bei der Feier des Sedan- 
tages die Ermächtigung des Rheinbrohler Pastors zur Ausfüh
rung des Festgelüutes eingeholt habe, erlassen. 25 Zeugen 
sollen im  Wege der Requisition vernommen werden.

—  Der Deutsche Aerztevereinsbund hat auf eine E in 
gabe betreffend den Erlaß einer allgemeinen deutschen Aerzte- 
ordnung vom Reichskanzler einen ablehnenden Bescheid erhallen.

—  D er Asrikaverein deutscher Katholiken ist zum ersten 
M ale in  Thätigkeit getreten. E r hat den in  Ostafrika wirkenden, 
von den kriegerischen Ereignissen aber hart mitgenommenen 
„V ä te rn  vom heiligen Geiste" 20 000 Mk. bewilligt. Am 23. 
J u n i findet eine Versammlung des Zentral-Vorstandes des 
Afrikavereins in  Köln statt.

—  D er deutsche Brauerbund hatte seiner Z e it ein P re is 
ausschreiben fü r die besten Badeeinrichtungen fü r Arbeiter und 
Brauereien erlassen. Das zur Entscheidung der eingegangenen 
Arbeiten eingesetzte Schiedsgericht hielt dieser Tage unter Vorsitz 
des Herzogs von R atibor seine erste Sitzung ab. I n  derselben 
kam man darin überein, diese Konkurrenz zur Basis allgemein 
gültiger Grundsätze fü r die ferneren Einrichtungen von Arbeiter
bädern auszuarbeiten. D ie  eingegangenen Arbeiten sollen übrigens 
in  der Unfallverhütungsausstellung ausgestellt werden.

Kiel, 31. M a i. Das Ablösungs-Kommando fü r S . M . 
Kreuzerkorvette „C a ro la " t r i t t  am 26. J u n i m it dem fahrplan
mäßigen Lloyddampfer seine Reise an. Der Führer des Komman
dos ist der Unter-Lieutenant z. S . Stechow. Der M arine-Psarrer 
E ite l schließt sich dem Kommando an.

„S o ?  Haben w ir  keine D iners gegeben?"
„A lte r, das verstehst D u  nicht", sagte die B aron in  wohl

wollend, „denn erstens ist es ganz gut und schön fü r alte ver
he ira te te  und sonst gesittete Leute, die Beine unterm Tisch, m it 
dem großen Löffel zu essen -  die Jugend aber w ill lachen und 
w ill tanzen."

„Tanzen? Ach D u  grundgütiger Strohsack!" rief der alte 
H err entsetzt.

„Tanzen, ja mein Schatz," erwiderte F rau v. W o llin  sehr 
sanft. „ W ir  sind auch mal jung gewesen, w ir, und w ir  haben 
auch gern getanzt." —

„D a s  ist doch nicht die Folge, daß ich m e in  Dach zum 
Narrenhause machen m uß," schrie der alte H err heftig zurück.

„B s t! die Pferde werden ja scheu!" beschwichtigte die 
Baron in.

„Nee, die kenn' ich besser!" mischte sich K a rl in  das Ge
spräch, w ofür er vom Oberforstmeister durch die W orte : 
„H a lts  M a u l und paß auf den Weg a u f," einen dienstlichen 
R iß  erhielt.

„D u  hast garnicht nöthig, Dich über das Fest bei D ir  auf
zuregen," begann Frau v. W o llin  wieder das Gefecht, „denn ich 
werde schon Alles besorgen —  D u  brauchst keinen F inger zu 
rühren." —

„U nd meine Nachtruhe — sorgst D u  dafür auch m it 
dem blödsinnigen Gehopse und Gefiedle die ganze liebe Nacht 
lang?" —

„N u n , n u n ! D u  bist ja  doch noch kein Jubelgreis, dem 
es auf ein paar Stunden Schlaf ankommt," entgegnete die 
B aron in  m it besonderem T on  etwas spöttisch. Jedenfalls ver
haft diese kleine Gesprächsreminiszenz von vorhin dem alten 
Herrn zu einer schnellen Unterwerfung unter das Faschingsscepter 
der B aron in , denn er beeilte sich heftig zu sagen:

„ I  nun nein —  natürlich nicht! Is t  m ir auch ganz egal 
—  Tanze selber noch gern einm al! Und wenn soll denn der 
Zauber vor sich gehen?" setzte er m it einem Gelächter hinzu, 
aus welchem K arl, der sich darauf verstand, die ganze Hölle 
Herauskichern hörte.

(Fortsetzung folgt.)

Austand.
Wien, 30. M a i. Dem Vernehmen nach sollen die Dele

gationen am 22. J u n i zusammentreten.
Prag, 31. M a i. D ie Buschtherader Bahn verfügte gestern, 

daß alle Wohnungen derjenigen Arbeiter, welche bis Nachts zwei 
Uhr nicht angefahren sind, geräumt werden sollen. Deshalb w ird 
heute eine größere Bewegung erwartet.

Prag, 31. M a i. I n  Nürschau streiken die Arbeiter auf 
allen Schachten. D ie Ruhe ist ungestört.

Rom, 31. M a i. Der König und der Kronprinz, welche 
heute Abend M a iland  verlassen haben, werden morgen M itta g  
hier erwartet.

Rom, 31. M a i. D ie Kammer hat auf einen von dem 
Präsidenten ergänzten und von der Regierung zustimmend be
grüßten Antrag S än  Donatas beschlossen, dem König Humbert 
bei seiner Rückkehr nach Rom eine Huldigung im größten M aß
stabe darzubringen, indem das Kammerpräsidium und sämmtliche 
Abgeordnete den König empfangen sollen, um dadurch dem 
deutschen Kaiser und Volke fü r den glänzenden Empfang Hum- 
berts zu danken.

Mailand, 29. M a i. Heute Abend fanden sich zahlreiche 
Vereine m it Musikkorps und Fahnen vor dem Palazzo Reale 
ein und veranstalteten zu Ehren der Rückkehr des Königs aus 
B e rlin  eine imposante Kundgebung. Während die Musik die 
Nationalhymne spielte, brachten die Vereine und die zahlreichst 
herbeigeströmt Menge auf den König und den Prinzen von 
Neapel unausgesetzt enthusiastische Hochs aus. Sowohl der König 
wie der Kronprinz erschienen mehrere M ale auf dem Balkon 
und dankten fü r die Ovation.

Mailand, 30. M a i. Nach der vorgestrigen Manifestation 
vor dem Palazzo Reale fand auch eine solche vor dem deutschen 
Konsulate statt. D er Konsul w ar jedoch abwesend. —  D er 
König und der Kronprinz sind auch im Theater m it Jubel be
grüßt worden.

P a r is ,  29. M a i. Der Senat nahm heute das Rekruti- 
rungsgesetz im Ganzen m it 191 gegen 96 Stim m en an. Da 
der Senat die von der Deputirtenkammer vorgenommenen Aen
derungen nicht acceptirt hat, so geht das Gesetz an die Kammer 
zurück.

Paris, 31. M a i. Präsident Carnot reiste heute Vorm ittag 
11 Uhr nach Calais ab und wurde von dem zahlreich auf dem 
Bahnhöfe anwesenden Publikum  lebhaft begrüßt.

Paris, 31. M a i. Nach hier vorliegenden Meldungen ist 
bei der gestrigen Feier der silbernen Hochzeit des Grafen und 
der G rä fin  von P a ris  die Verlobung des Herzogs von Orleans, 
ältesten Sohnes des Grafen von P a ris , m it der Prinzessin 
Margarethe, Tochter des Herzogs von Chartres, offiziell bekannt 
gegeben.

Paris, 31. M a i. D ie Boulangisten Laguerre, Vergoin 
und M illevoye hielten gestern Abend in  Lehavre eine W ahl
versammlung ab. 6000 Personen betheiligten sich daran. D ie 
Anarchisten bestiegen die Rednertribüne. Es entstand eine blutige 
Rauferei; M illevoyes wurde schwer verwundet.

Cherbourg, 30. M a i. E in  heftiges Erdbeben hat heute 
hier stattgefunden.

Paris, 31. M a i. Be i dem gestern in  Cherbourg vor
gekommenen Erdbeben wurden drei starke Erschütterungen be
merkt. Das Gesims des P o rta ls  der Kirche de la T r in itö  
stürzte herab. D ie Erdstöße wurden bis G ranville, Guernsey, 
Havre und Rouen verspürt. D ie Bevölkerung ist in  großer 
Bestürzung. Personen sind nicht verletzt worden.

London, 31. M a i. Das Oberhaus hat heute in  d ritte r 
Lesung die Flottenvermehrungsbill angenommen.

London, 31. M a i. Das Unterhaus nahm nach viertägiger 
Debatte in  zweiter Lesung die B il l  betreffend die schottische Lokal
verwaltung an und verwarf in  der Spezmldebatte m it 239 
gegen 177 S tim m en den Oppositionsantrag M unro  und Fer- 
gusson's, welcher die schottische Lokalvermaltungsbill einem Aus- 
schuß aller schottischen Deputirten, durch dreißig andere Deputirte 
verstärkt, überweisen wollte.

Christiania, 30. M a i. D er Grönlandreisende D r. Nanson 
ist m it seiner Begleitung heute hier eingetroffen und von der 
Bevölkerung m it enthusiastischen Kundgebungen begrüßt morden. 
D ie D r. Nanson entgegengesahrene Dampfschiffflottille begegnete 
der Expedition in  den Christiana-Fjorden und geleitete sie nach 
Christiania. D ie Schiffe im Hafen, sowie die Häuser der S tad t 
sind reich m it Flaggen geschmückt.

S t. Petersburg, 31. M a i. D ie Meldung, wonach zwischen 
Rußland und Persien eine Handels-Konvention abgeschlossen sei, 
ist unrichtig. D ie lange Audienz, welche G iers, Veangaly und 
der Chef des asiatischen Departements S inow jew  beim Schah 
hatten, stand m it der Erledigung laufender Geschäfte in  Z u 
sammenhang. Gegenstand der Unterhandlungen bildete ferner 
der B au  einer Eisenbahn vom Kaspischen Meer bis zum 
Indischen Ozean; der Schah scheint dem Projekt gegenüber 
keine ablehnende Haltung eingenommen zu haben.

Sofia, 30. M a i. Der Namenstag des Fürsten Ferdinand 
ist heute festlich begangen worden.

Konstantinopel, 30. M a i. Der diesseitige Botschafter in  
P a ris , Essad Pascha, hat Befehl erhallen, auf seinen Posten 
zurückzukehren, und w ird am 1. J u n i dorthin abreisen. —  Der 
hiesige französische Botschafter, G ra f v. Montebello, begiebt sich 
am 3. J u n i m it U rlaub uach P aris .

Athen, 31. M a i. Der Gerichtshof von Lamia verurtheilte 
den ehemaligen Deputirten KhoiidaS, weil derselbe in  dem 
Jou rna l „Rabagas" den König beleidigende Artikel geschrieben 
hatte, zu drei Jahren Gefängniß. D er Verleger des „Rabagas" 
wurde in  contum aciam  zu sieben Jahren H aft verurtheilt.____

Urovinziak-Aachrichren.
sl A us dem Kreise Thorn, 30. M a i. (Unwetter. Landwirthsckaft- 

liches.) E in  Theil unseres Kreises ist am 28. und 29. d. M ts . von 
schweren Unwettern heimgesucht worden. Am 28. ging ein wolken- 
bruckartiger Regen nieder, welcher in Podgorz, Ober-Nessau und Birglau  
großen Schaden anrichtete. I n  Podgorz stürzte auf dem Grundstück 
des Besitzers P. infolge Unterspülung eine neuerbaute Küche ein. Das 
Wasser drang in viele Keller und Wohnungen und mußte mit Hand
spritzen rc. wieder herausgeschafft werden. I n  Birglau schlug der starke, 
mit Hagel vermischte Regen das Wintergetreide nieder, welches zu den 
schönsten Hoffnungen berechtigte, und in Ober-Nessau wurden die eben 
erst mit Sommersaaten bestellten Aecker vollständig aufgeschwemmt; die 
von den Besitzern mit großem Kostenaufwande kaum geöffneten Abzugs
gräben wurden versandet und die Brücken weggerissen. I n  Pensa» 
schlug am 29. während eines heftigen Gewitters der Blitz in das dort
selbst belegene Einwohnerhaus des Gutsbesitzers Windmüller in Breiten
thal. Das Haus brannte nebst dem Stalle total ab. Die Bewohner

ksB"' ̂ arides Hauses, vier Familien, haben von ihrer Habe nichts r^t er 
Die eingeäscherten Gebäude waren bei der O ld e n b u rg lE  ^  ü 
sicherungs-Gesellschaft versichert. —  Den „Westpr. ^ g s  ft'i

^4
len Kreise geschrieben: Der Weizen schien A n ^  
ommen zu sein, doch verschwand derselbe 

nfangs M a i besonders dort, wo er nach Klee oder Klee ^  ß 
Erbsweizen ist überall besser. Es ist hier vielfach die Ni l .  jch B 
n, daß der W urm  den Weizen geschädigt hätte, dow v ^  §

aus dem hiesig, 
den W inter gen
und Anfangs M a i besonders dort, 
war, 
worden,
nicht von der Richtigkeit dieser Meinung überzeugen können. " , 

uä-rru''>Fstellung ist hier überall fertig und ist Sommerung und Zua^ 
Dni-r«» lt»ik)lich d?n leKteN ^0g''der enormen Dürre leidlich aufgegangen. I n  den letzten 

unbedeutende Regenschauer niedergegangen, die jedoch 
und Klee völlig unzureichend sind

W ie

Wäl?
Graudenz, 31. M a i. (Freisinnige Wahlvorbereitungen-) ^  Her 

Mittheilung des „Geselligen" fand unter dem Vorsttze ^tel ' 
Schnackenbürg-Mühle Schwetz gestern Nachmittag in
Jablonowo eine vom Graudenzer Deutschfreisinnigen
von etwa 30 Herren aus den Kreisen Graudenz und Strav 
vertrauliche Versammlung von Deutschfreisinnigen und anver '
zu einer Besprechung über die kommende Reichstagswatzl 
Graudenz-Strasburg statt. Es wurde beschlossen, unter allei^

darauf, daß die
einen freisinnigen deutschen Kandidaten auszustellen 
darauf, daß die Deutschfreisinnigen bei der letzten R^ia^ - 
nationalen Interesse dem Kandidaten der Kartellpartel, ^
Hobrecht, ihre Stimmen gegeben haben, ferner mit Rückstau 
wie die letzte Reichstagswahl bewiesen hat, die Deutschst,' M  
Graudenzer Kreise die Mehrheit der Wähler hinter sich ^^szu!
wie die letzte Reichstagswahl bewiesen hat, die

wußte man bisher nichts!) die anderen deutschen Parteien  ̂ zil l 
nunmehr ihre Stimmen auf den deutsch-freisinnigen nah"'
einigen. M it  geeigneten Persönlichkeiten wird über die 
Kandidatur schon verhandelt. Ferner wurde beschlossen, n n r U h ^ j  
auf die Gründung eines deutsch-freisinnigen Vereins in ^ .c h iä ^ ii  
zuarbeiten. Zu  diesem Zweck wird in nächster Zeit eine oll ^  
sammlung in Strasburg stattfinden. (Hoffentlich werde: ^ > ^ , 1

deutschen Parteien sich auch diesmal wieder vereinigen ui ^jsjili>'v 
die Wahlbewegung eintreten, um die Bemühungen der v . 
noch rechtzeitig zu vereiteln. D . Red.)  ̂ - heli'i

Garnsee, 29. M a i. ( I n  Folge von Blitzschlägen) ^  ant-, ^  
Gewitter sind in unserer Umgebung vier Gehöfte nieder« c^lii ^

D t . E y la u , 28. M a i. (Gausängerfest.) Das ?um 
hiesigen Liedertafel geplante Gausängerfest verspricht? - ^

Fest zu werden. 14 Gesangvereine der benachbarten ffen. . 
als 250 Sängern werden in unseren M auern zusammen:: '' s E  ...

M arienw erder, 29. M a i. (Versteigerungstermin.) ^  - im ^  
der hiesigen Landschaft ein Termin zur Versteigerung 
Löbau gelegenen Rittergutes Trzinno statt; der Termin 
ergebnislos, da kein Bieter erschienen w ar; der fruye 
nämlich das Gut zu sehr verwüstet haben.  ̂ M

Christburg, 30. M a i. (Zum Besuch des Kaisers.) ^e lle  A  
Ztg." wird von hier gemeldet, daß hierselbst gestern A l l t a g  
richt eingegangen ist, daß der Kaiser diesen Sonntag 2^r .
8 und 9 Uhr in Christburg eintreffen und sich sofort Z . ^ii § ^ 
Pröckelwitz begeben wird. Offizieller Empfang dort wie  ̂ 'xdeN' 
Höfen, welche der Kaiser passirt, soll verbeten sein. Dom :

W  ......... .. ............

des, . 
verl'O

Städten Christburg und P r. Holland bereits lebhafte 
zur Ausschmückung der Straßen getroffen. Es soll ab 
haft sein, ob der Kaiser die geneigten Ebenen am oberm ^
besucht und die Stadt P r. Holland passirt. ^

Danzig, 28. M a i. (Nordöstliche Baugewerks-Beruf 9 ^ 1 " ^ '  
Vorgestern fand in Danzig unter dem Vorsitze des He*- . d e r /  
Berndts die statutenmäßige Versammlung der Sektton 
östlichen Baugewerks-Berufsgenossenschast statt. Es sind ' M  v?!' 
Jahre im Bereiche der Sektion 174 Unfälle, darunter ^ ,hlt ^ M  
Ausgange, vorgekommen und 24 582 Mk. für Unfälle d s ^ i , ^ , 
Der Sektionsvorstand hat es sich besonders angelegen n  ̂ ^  ^
schriften für die Verhütung von Unfällen festzustellen, ^  r " 
dieser Angelegenheit am 3. Ju n i eine Konferenz, an .
Arbeiter theilnehmen werden, stattfinden. Im  vorigen 0 ^  /
1329 Betriebe mit 8192 Versicherungspflichtigen Personei ,^1 v /  
schast an. Der Etat für die Verwaltungskosten w u^e : .  ^^ast y,i>! 
Jahre auf 6000 Mk. festgesetzt. Zu Delegirten zur ^  ^
sammlung wurden an Stelle des verstorbenen H ^ rn  
und des statutenmäßig ausscheidenden Herrn Behrens ^j. -F  
Herren B e h r e  n s d o r f s - T h o r n  und Schäpe-Danzlg^

Danzig, 30. M a i. (Eisenbahnunfall. 3 0 0 iähngesA
I n  Folge falscher Weichenstellung gerieth in Langf"^' ?f ein todtes Geleise nrwvon Zoppot kommende Güterzug auf ein tovtes ^elck,- -  . so 
die daselbst stehenden Eisenbahnwagen. Der Anprall **vol ls 
7 Wagen, wovon mehrere mit Möbeln beladen waren, , ^  
trümmert wurden. Zum Glück ist d 
fährdet worden. —  Gestern feierte die 
ihr 300jähriges Jubiläum durch einen Umzug, an 
Gewerke betheiligten, und durch die Weihe eines E iic k /

n beladen wareu, M
dabei ein Mensch^ ^^nld^?

bewerte vetyeUlgien, und durch die Lveiye einev - - -  
welcher als Vertreter der Stadt Herr Oberbürgermeister ^  M
einige Stadträthe, ferner Vertreter der Kaufmanttschl^
W erft, der Innungen  u. s. w. erschienen waren. Ajjp, 
,  Zoppot. 3 l. M a i (F-uery Das an d erE ck-d ° r ^  
Hardt-Straße belegene Wohn-, Seiten«

'S.Stelter, in welchem

Kaufm ann"'^ u m 'l '  Uhr
hellen Flammen und diese Gebäulichkeiten brannte: ^
ihrem gesummten In h a lt  bis auf geringe Reste der t ^  
nieder. ^ v

Braunsberg, 30. M a i. (Errichtung eines elN /
Minister der Landwirthschaft hat nunmehr die E rnw ^ , Picw » 
Landgestüts am hiesigen Orte auf dem dazu auserley^ ^  . 
dem Potocki'schen S tift genehmigt. . ^ rd e N ? ,

M ein e l, 31. M a i. (Drillinge.) Am 27. M a i E  M  
Marinke Klaus in Clemmenhof Drillinge geboren,
Kinder wurden, wie das „Memeler Dampfboot" beNw 
fahrtstage zusammen getauft. Das K l a u s ' s c h e e U  /  ,,, 
Leuten, welche bei sonstiger Dürftigkeit vom Himwe mrarin.stt 
reichen Kindersegen bedacht worden sind, denn rUaU esAr'l /  
schließlich der Drillinge bereits 12 Kindern das L.eb '̂ ,, 

Posen, 30. M a i. (Unterstützungen für U e b e r ) M  
von der diesjährigen Überschwemmung betroffenen 
176 im Ganzen 46 915 Mark. Außerdem hat der ^

'L  'L'MS.r'b-W
. 30. M a i. (Amtsiubiläum. «litzsckW „.«,

12 000 Mk.

" d e s s e n ,  30. M a i. (A^tsjubiläum . '
Schlawek begeht Ende J u li sein 50jähriges AwtsstlU j rM 
Nachmittag schlug der Blitz in die Scheune der del!^-< 
Schönau und äscherte diese, sowie noch anders

die Scheune ver 
noch andere G e b a rw ^ ,

fokales.
> ic h

Tbor-.)j
—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  A r w  ^

korps: D r. Neumann, Unterarzt der Reserve .
Thorn, zum Assistenz-Arzt 2. Klasse befördert. Dr. /
1. Klasse der Landwehr 2. Aufgebots vom Landwey
Abschied bewilligt.  ̂  ̂ Der E is e / K ^

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  O s tb a h n .)  /
Betriebsinjpektor Doepke in Bromberg ist zum Reg

R eg ie runK L-k '-'
ernannt worden.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  
Koppen in Schwetz W .-Pr.Koppen in Schwetz Lv.-Pr. ist zum K o m g u a , r " h m ' "  
nannt und demselben die Kreis-Bauinspektorsteu
worden. . «s-ise ^  l - stl  ̂ F

Dem Lehrer R . Lenz in Gr. Konarczyn :w ^  t êrsteu z  ̂
der Königlichen Regierung zu Marienwerder d:e -  ^  ^

in monatlichen Raten ^

( D i e n s t a l t e r s z u l a g e n ) ,

gewiesen worden und können

Regierung zu Marienwerder soeben eine nnckn 
Unter dem 25. M ärz 1687 war von der dortigen 
stimmt worden:



vor oEl? ein Kind noch der M ittelstufe angehört, darf es nickt 
Enterst,,?^ung des fünfzehnten, und so lange ein Kind noch der 
LebenäilE ^g eh ö rt, darf es nickt vor Vollendung des sechzehnten 

entlassen werden.
lein il^eichungen  von dieser Regel, welche n u r  beim Vorhanden- 
^enekwi "^lsbar dringender G ründe zulässig sind, bedürfen der

? bei der N ist jetzt aufgehoben worden. E s bewendet ledig-
lvon.^^'!^^nng des 8 2 der Schulordnung vom 11. Dezember 

Höiadr ^  Schulunterricht bis zu dem auf das vollendete 14. 
^okaü^/,,'ß?uden Entlassungsterm in dauert und in besonderen Fällen  
1?-^Ulia ^  nach vor'gängiger Rücksprache mit dem Lehrer die
>̂er ^ u d e s  noch um ein bis zwei Ja h re  hinaussetzen kann. 

A n ^  ^ b l  werden n u r  solche Kinder unterw orfen sein, welche 
ungerechtfertigter Schulversäumniß in der Schule

H ^  a  s in d .
ünt» ^ " ^ ^ t t u n g  e i n e r  ä r z t l i c h e n  S c h u l a u f s i c k t )  

Alton f j , / ^ ^ m i n i s t e r  von Goßler von der wissenschaftlichen De- 
(5- oas Medizinalwesen eine Reihe von Vorschlägen gemacht 

ill^ulen u. A. gerathen, die Baulichkeiten und Einrichtungen
nAl ihre Umgebung öfters von einem „Schulärzte" unter-

H ?!. . ^uch der Gesundheitszustand der Schüler soll bald 
sl. N. a.A^ae des Schuljahres alljährlich einmal genau untersucht 
lk.>^n und Behörden sollen dann die Aerzte ihre Beob-

"kii. nd Vorschläge zur Beseitigung vorhandener M ängel mit-

Der Oberpräsident hat genehmigt, daß im 
vk-, eine Hauskollekte für Zwecke der evangelischen Gustav-
ijalt Mit A *)en evangelischen Bewohnern in der Provinz West 

^  Nierd! ^ s c h lu ß  des vorjährigen Ueberschwemmungsgebiets abge

so g ü n s t i g u n g . )  Wie für die Gruppen-Thierschau in
vkrt auch für die Truppenschau nebst Maschinen- und

^st in D tarienburg frachtfreie Rückbeförderung der un-
' i t l j ^ i D a s ^ n  Thiere und Gegenstände gewährt worden.
Wk ^eit m m  ^   ̂r g u t  Z a m a r t e )  in Westpreußen, welches vor 

^aaen ü ^^rellirungszwecken angekauft worden w ar, wurde in 
lvih > D r Kalkstein. Direkter der Rasearer valniscken

m '^ .P a rz e l le n  verkauft. D as 1400 M orgen große G ut 
ŝ 8 uir d ie l te n  zu 10—200 M oraen  aetkeilt worden. Der An- 

Erwerbung
ü  g k l ^ ^ u f t  wurden und

10—200 M orgen 
dieser Parzellen

getheilt worden. Der A n
w ar so stark, daß dieselben 

viele der Reflektanten garnicht zum 
wird von polnischen Zeitungen der 

P inczyner Genossenschaft Parzellen zu er-

Äill  ̂ ^ ^ k r ä n d e r u n g . )  Die der F ra u  Rentiere Hennig 
übtt/on 37 l^ n b e rg e r  Vorstadt 1. Linie N r. 339 ist für den Kaüf- 

^ r ig e n ^ O  Mk. in den Besitz des Zimmermeisters H errn  Kriewes

Ä'o ^ i t jÄ  A n k a u f  v o n  B r a u e r e i e n . )  Wie der
beabsichtigt eine englische Gesellschaft die größten an 

Ilkil̂  "'Nsee'er ^ ie -B ahn  gelegenen Brauereien, darunter eine T h o r n e r ,  
Kulmer Brauereien, ferner die Brauereien Kunter- 

Tlü^nde S .^ rm ü h l  anzukaufen. E s  sind den Besitzern der Brauereien 
höq e koliui,-??^u geboten, so daß höchstwahrscheinlich der Kauf zu 

' Eignet !; obgleich mancherlei Nebenbedingungen, wie man 
den Brauereibesitzern Bedenken einzuflößen.

^  M r n i c u s - V e r e i n . )  Die am 3. d. M ts . um 8 Uhr 
^ ^ n s a a l e  stattfindende M onatssitzung des Coppernicus- 

- ^urch M ittheilungen des Vorstandes, theils durch 
^  Arr H errn Rechtsanwalt D r. S te in  über „Die Behand-
o ist » Da Bekenntnisse im russischen Reiche" ausgefüllt

Wüns^ ?leser Sitzung die Som m erferien des Vereins beginnen, 
, )Unl daß alle für die Zwischenzeit gehegten Wünsche

kommen.
Îtrtz. - V e r e i n . )  F ü r  das Kinderfest, welches der Krieger-

. V ^ i t e e C a f e "  in Mocker veranstaltet, sind vom 
d i e da ß  b g s 'M ^ d e  A rrangem ents getroffen, welche Gew ähr dafür 

Kachs^ o'est der Kinderwelt große Freude bereiten w ird : auch 
^ I ^ r d e n  reiches Amüsement finden. Der hübsche G arten  

sarbi^ n ^  "ü t Fahnen  festlich dekorirt. Abends wird der- 
Evips Lampions erleuchtet; auck bengalische Flanlm en werden
h, ^   ̂ können den E ltern  den Besuch des- Festes bestens

^  ^ > ^ r e i n . )  Die beabsichtigte T u rn fah rt nach Schönste
^ In unternom men. B is  Tauer benutzt der Verein
d E ^ w ° > ' ! r  Z r L , ^  S tadtbahnhofe): dann gehtD ie  Gronowo. I n  G ronow o'er Walde wird

' Wie st.^ucksahrt erfolgt Abends per B ahn. Gäste sind
Rast
dem

îttlm (Der ^  auch morgen willkommen.
^  ^  . ^ n ä n n i s c h e  V e r e i n )  unternim m t morgen Näch
st w'O?^rt Spazierfahrt per Leiterwagen nach Barbarken.

.1E vier 2 Uhr vom "Bromberger Thore aus. Der Zug
daä s  ^ bespannten W agen wird sich über den Altstädt. 

d 7" mer Thor bewegen.
.^ebt Die Kapelle des Infan terie-R egim ents von der

1 ^  ^ U ;e r t^ / I ^ .  Nachmittag im „V iktoria-G arten" ein Konzert; 
' < ( D  er w l"i Schützengarten.

hat'in ^ s c h ö n e  M o n a t  M a i" ) ,  welcher nun  zu Ende 
A  vi-, w er js. s Esem Ja h re  in der That gewährt, w as sein R uf 

rech. s ^ g a r  noch erheblich darüber hinausgegangen und hat 
^bt>, fahren „.^E U iche Tage voll Aonnenglanz bescheert. E s  ist seit

Mt, und ^  ersten M ale, daß er unsere ganze Zufriedenheit er- 
^islit,^ ^euen ^  Zukunft Dichter und Dichterlinge den „W onne- 

t finden ^ouarten  besinnt»« niii'd N7NN l»ä nioninsjsnä

'ls-

onarten besingen, w ird m an es wenigstens schon be-

.^ a t u r . )  Als Beweis, wie weit die Vegetation in 
'W U ^oveeren^^uk ten  ist, w urden der Redaktion heute vollständig 

( ^ h e n  sirch am 28. M ai im Ottlotschiner Walde
^  f ü r  d e n  M o n a t  J u n i . )  Nach den
îgk», ' J u n i ^ ^agdschon-Gesetzes vom 26. F ebruar 1870 dürfen 

iki.. - /M b a re n ^ r? ^ h b ö c k e  geschossen werden. Der Abschuß 
kKt... !D i. Wlldes in diesem M onat ist bei ^  '

^krs^w em t. m .^ H ^ E N tl lc h  für Besitzer von Obstgarten sehr an- 
'WeZ ^Uen 5)Ü!.^^ErUlgung des Ungeziefers Bedacht zu nehmen."'lvgL "en  ̂ ocvu w t zu nkl-nlen.

^^ iv s/w p fo k l^ ,. w m  wird als erfolgreichstes Vorgehen Nach- 
d. ibe ^>der N,c,. M an  nehme eine S tange , m it der m an bis an 

^Eickt, umwickele deren Spitze mit W erg, tränke 
s^Uester ^"^be das an und fahre mit dem Zunder unter

;'L° s
d . . . «

brennbaren 
die ganze

e b e i m  B a d e n . )  Gestern badeten sich in deri > ^ r w e s H ? s  ........  . .......... ,
Seri-^^' von ihnen, welcher des Schwimmens nickt

Ä I i a ^ E s u n d ^  ^  eine tiefe Stelle und ertrank. Die Leiche ist 
bki am ^er Todtenkammer geschafft worden. —

^k< N i B ad em ^F tag . Nachmittag 'in  der sogen. Lehmkaule, gleich- 
'  ^  0jährige S ohn  des B ahnarbeiters H irth er-

V  hi/?hudelt S ta a tsa n w a lt Buchholz vertreten. Zunächst
4s ^  Hast ^EN Arbeiter F ranz  Lewandowski au s  Thorn,

d. ^ ^ E g e n  Diebstahls vorbestraft, welcher angeklagt war, 
^esstl ' bem Gastwirth Krüger zu Neu-Weißhof einen 
^ u ld ia  wem Gebäude gestohlen zu haben. Lewandowski 
^U billm „I^^ .k  und wegen Diebstahls im wiederholten Rück- 

Die ?U dernder Umstände zll 6 M onaten Gefängniß 
Hk^vveElUrid ^ .^ ^ E l ic h te  A nna Przpborkiewicz aus Ciszno, mit 

l t z ^ ^ y a u s  vorbestraft, stand un ter der Anklage, am 
Ä nlich 7 ! dem K aufm ann M ax Jocksohn in Briesen, wo 

le'k Uhe »?Er Hochzeit Kleidung kargen wollte, einen Unter- 
VEHeji'? des D ie b s !^ ? / gestohlen zu haben. Die Strafkam m er 
M^luss mi wiederholten Rückfalle für schuldig und
^  g le i c h )  Vorstrafen ẑ l 2 Ja h re n  Zuchthaus,
E ° r k j ^  itt di?s-v "nd  Zulässigkeit der S tellung un ter Polizei- 

^ rk j. stz der M ithilfe beschuldigte Schwester der
würd» knowska wurde freigesprochen. Die A nna 

, als der Flucht verdächtig, sofort inhaftirt. Der

Schuhmacher C arl Engel aus Mocker, welcher wegen B ettelns und 
Diebstahls bereits vorbestraft ist, wurde wegen falscher D enunziation 
und wegen Vorschubleistung zur Unzucht zu einem J a h r  Gefängniß, 
Ehrverlust auf 2 Ja h re  und Zulässigkeit der S tellung  unter Polizei
aufsicht, seine Ehefrau Auguste geb. M eier wegen falscher Anschuldigung 
zu 9 M onaten G efängniß und Ehrverlust auf 1 J a h r  verurtheilt. 
Außerdem wurde erkannt, daß das Urtheil im Thorner K reisblatt zu ver
öffentlichen ist. Engel wurde sofort inhaftirt. Der Arbeiter S tephan  
W isniewski aus G r. Mocker wurde wegen versuchten Diebstahls zu 
1 M onat G efängniß verurtheilt. Die Arbeiterin B ron islaw a Michalska, 
der Arbeiter Josef Wojczak und der Arbeiter Jo h a n n  Zielinski, alle Drei 
in Haft, w aren angeklagt, in  der Nacht zum 20. Oktober bei dem K auf
m ann Liszewski in Thorn aus dem Keller verschiedene W aaren und 
Getränke gemeinschaftlich gestohlen zu haben. Der Gerichtshof erkannte 
gegen die Michalska auf 1 J a h r  Zuchthaus und Ehrverlust auf 2 Ja h re , 
gegen Wojczak auf 3 Ja h re  Zuchthaus und Ehrverlust auf gleiche D auer
und gegen Zielinski aus 1 ^za 
auf 2 Jah re . Außerdem erkannte

iä'hr 6 M onate Zuchthaus und Ehrverlust 
der Gerichtshof auf S tellung unter 

polizeiliche Aussicht gegen alle drei Angeklagte. Der Kutscher A nton 
W isniewski aus Thorn wurde wegen Majestütsbeleidigung zu 3 M o
naten Gefängniß verurtheilt. Der Arbeiter Jo h a n n  Dirks, z. Z. hier 
in Haft, wurde wegen schwerer Körperverletzung zu 2 Ja h re n  Gefängniß, 
der Arbeiter Joseph Dirks wegen desselben Vergehens mit 1 J a h r  Ge
fängniß und der Arbeiter Jo h a n n  Rohrbeck, ebenfalls wegen schwerer 
Körperverletzung, zu 1 J a h r  G efängniß verurtheilt. Der Heerespflich
tige A nton W isniewski und 69 Genossen und der Heerespflichtige 
Thomas Zeglerewitz und 22 Genossen w urden sämmtlich zu je 180 Mk. 
Geldstrafe ev. 36 Tagen H aft verurtheilt, weil sie sich durch heimliches 
Verlassen des deutschen Bundesgebiets der M ilitärpflicht entzogen haben.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 4 Personen.
— ( G e f u n d e n ) :  auf der Chaussee nach Wiesenburg in der Nähe 

des Forsthauses Thorn eine Rolle Dachpappe, im Walde zwei Hammer 
und im G lacis ein evangel. Gesangbuch, gezeichnet M . Kohtz. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am Winde-
pegel betrug 0,74 M eter.______________________

— ( E r l e d i g t e  S c k u l s t e l l e n . )  Rektsrstelle an der Stadtschule 
zu Freystadt, evangel. (M eldungen an den M agistrat zu Freystadt.) 
Rektorstelle an  der Stadtschule zu F latow . (Kandidaten der evangeli
schen Theologie, die pro lieentia eove. geprüft sind und sich um diese 
Stelle bewerben wollen, haben ihre Zeugnisse dem Kreissckulinspektor 
Bennewitz in F latow  einzureichen.) l .  Lehrerstelle zu Neumark, Kreis 
S tuhm , kathol. (Kreissckulinspektor D r. Z in t zu S tuhm .) Stelle zu 
Grutsckno, evangel. (Kreissckulinspektor Scheuerm ann zu Schwetz.) 
Stelle zu Kl. Trebis, Kreis Kulm, evangel. (Kreissckulinspektor Dr. 
Cunerth zu Kulm.) Stelle zu Demmin, Kreis Schlockau, evangel. 
(Kreissckulinspektor G erner zu P r .  Friedland.) Stelle zu Malesckecköw, 
evangel. (Kreissckulinspektor Scheuerm ann zu Sckwetz.)

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Danzig,
Direktion der Gewehrfabrik, Hilfsschreiber, 75 Mk. monatlich bezw. 2 Mk. 
50 P f. täglich. S ta tio n so rt wird bei der E inberufung bestimmt. 
Rastenburg, Kreisausschuß, Kreischaussee-Aufseher, 900 Mk. Tilsit, Post
amt (Ober-Postdirektion G um binnen), Stadtpostbote, 700 Mk. Gehalt 
und 144 Mk. W ohnungsgeldzuschuß.___________________________

Mannigfaltiges
M ain z, 31. M ai. (Insolvenz.) D ie hiesige Banksirm a 

Adolf Oppenheim er ist insolvent. D ie Höhe der Passiva wird 
auf 500 000 bis 800 000 Mk. geschätzt, wovon 150 000 Mk. 
auf B erlin , 120  000  Mk. auf F rank furt entfallen.

Düsseldorf, 31. M ai. (Unglück beim Rennen.) G raf Arco, 
Lieutenant im 11. Husaren-Regiment Düsseldorf, welches gegem 
wärtig in Gelsenkirchen wegen des Streiks der Bergleute liegt, 
stürzte während des gestrigen Rennens des Frankfurter T rab 
rennenvereins in der Steeple-Chase Abends um 6 Uhr und zog 
sich einen komplizirten Schädelbrnch zu. E r dürfte kaum am 
Leben zu erhalten sein.

W ien, 30. M ai. (Bei dem heutigen Derbi-rennen) ge
wann „Trium ph" den ersten, „Kincsör" den zweiten und „Aba" 
den dritten P reis.

( I n  S c h lo ß  F r i e d r i c h s k r o n  b e i  P o t s d a  m), welches 
am Dienstag von den kaiserlichen M ajestäten bezogen worden ist, 
ist das In n e re  au s P ie tä t  fü r das Andenken Kaiser Friedrichs 
n u r wenig verändert worden. D ie R äum e, welche der Hochselige 
Kaiser inne hatte, werden auch von seinen! S ohne  bewohnt 
werden. I n  der ersten Etage schließt sich an  den M arm orsaal 
das Arbeitszimmer des Kaisers a n ;  dann folgen der S a lo n  der 
Kaiserin m it T apeten  und Möbelbezügen von rothen G eranium - 
sam mtblüten auf S ilberg rund  und das Arbeitszimmer der 
Kaiserin, vielleicht das schönste Gemach der ganzen W ohnung, 
in  H im m elblau, S ilb e r  und m it Spiegeln . D a s  letzte in  der 
Flucht ist das Frühstückszimmer. Rückwärts von diesen G e
mächern liegen das gemeinschaftliche Schlafzimmer des Kaiser
paares und zwei Toilettengemücher. Z u  den Z im m ern der kaiser
lichen P rinzen  führt eine direkte Verbindung. U nter dieser Fa- 
m ilienw ohnung im Erdgeschoß liegen die Z im m er fü r den ge
selligen Verkehr der M ajestäten: D er Muschelsaal, der T a - 
m erlansaal, das Theezimmer und andere Räum e. E rneuert ist 
fast überall n u r die Einrichtung, die R äum e selbst sind wenig 
verändert. Nach Außen hin ist ein Terrassenvorbau neu ge
schaffen worden.

(90 000 J u d e n  z ä h l t  z u r  Z e i t  B e r l i n )  nach einer 
Schätzung, welche Kommerzienrath S .  Friedländer, der Vize- 
Vorsteher des Nepräsentanten-Kollegiums der jüdischen Gemeinde, 
jüngst in einer jüdischen Versammlung kundgab. Bei der Volks
zählung des Jah res 1885 wurden 64 000, bei der des Jah res 
1880 53 000 Juden in Berlin konstatirt.

( E i n e  n e u e  A r t  S c h u h s o h l e n )  für M ilitä r  liefert 
jetzt ein Fabrikan t in N ürnberg. D ie S oh len  sind nicht aus 
Leder, sondern au s einem Drathgeflecht, welches m it einer 
Masse von gum m iartiger Beschaffenheit belegt wird. S ie  sollen 
dauerhafter sein a ls  S oh len  von Leder und stellen sich im  Preise 
halb so theuer wie jene.

( D a s  g r o ß e  F e u e r  a m  L ü b e c k e r  H a f e n )  ist, wie 
durch amtliche Erhebungen festgestellt w urde, durch spielende 
K naben m ittels eines B rennglases verursacht worden.

( E i n e  e i g e n t h ü m l i c h e  „ W e t t f a h r t " )  hat am S o n n 
tage der O ldenburger T hierarz t und Reitbahnbesitzer Lehnhardt 
unternom m en. E r  hatte nämlich (um  1000  Mk.) gewettet, m it 
einem Vierergespann binnen 15 T agen  von O ldenburg nach 
Venedig zu gelangen. Um sein Z iel zu erreichen m uß das G e
spann, welches die Alpen auf dem B rennerpaß  in  T p ro l über
schreiten w ird, täglich etwa 80 Kilometer zurücklegen. Z u  diesem 
Zwecke ist der W agen (in  welchem übrigens auch einige andere 
O ldenburger H erren a ls  Schiedsrichter an  der F a h rt theilnehm en) 
m it einer besonderen Konstruktion der R äderlager (Kugellager) 
versehen worden.

( E i n  i n t e r e s s a n t e r  F u n d . )  V or einigen T agen  
w urden beim Civilgerichte in Ram bouillet die hinterlassenen 
Schriften  des vor ungefähr Jah resfris t verstorbenen S ch rift
stellers und M ita rbe ite rs  des älteren D u m as, Auguste M aquet,

welchem derselbe die unumwundene Erklärung abgiebt, daß die 
unter seinem Namen erschienenen Romane „M onte Christo", 
„Die drei Musketiere" und „D as Halsband der Königin" 
Maquet zum Verfasser haben, während er, der berühmte M ann, 
sich begnügte, Geld und Ehre dafür einzuheimsen.

( D e r  M ö r d e r  d e s  Dr .  C r o n i n )  in Chicago scheint 
jetzt entdeckt zu sein; der Telegraph meldet, daß der verhaftete 
Eishändler Sullivan —  ein gefährlicher irischer Geheimbündler 
—  den Mord eingestanden habe. Zwei Geheimpolizisten von 
Chicago sind deshalb für mitschuldig befunden, weil man den 
zerstückelten Leichnam des Doktors in einer Kanalmündung 
aufgefunden hatte, die von den beiden mit der Untersuchung 
sämmtlicher Kanalmündnngen beauftragten Polizisten vergessen 
worden war. Natürlich sitzen die beiden Polizeimänner jetzt 
hinter Schloß und Riegel.

( D i e  g l ückl i che  B r a u t . )  „M it der Myrthe geschmückt 
und dem Brautgeschmeide" tra t vor einigen Tagen in W arasdin 
die dreiundachtzigjührige Jungfrau  Katharina Dominics vor den 
T raualtar. Der Bräutigam  war ein Schaffner der Czakathurn- 
Agramer Eisenbahn Namens M arkus Mark, im Alter von 46 
Jahren. Die 117 Jah re  alte M utter der jugendlichen B rau t 
schwimmt in einem Meer von Wonne, daß es ihr noch ver
gönnt war, den Augenblick zu erleben, da ihr „Kind" unter die 
Haube kam. ___

Hingesandt.
Auf der Uferbahn kommen des Oefteren Unregelmäßigkeiten vor, 

von welchen die hiesigen Gewerbtreibenden empfindlich betroffen werden. 
W er ist für Schaden und Verluste, welche letztere bei dem T ransporte 
oder der V erladung re. der Bahnsendungen erleiden, verantwortlich und 
haftbar und wer vertritt die Uferbahn-Verw altung der hiesigen Geschäfts
welt gegenüber? Ich  wandte mich in einer Sacke mit einer B e
schwerde an die hiesige Güter-Expedition. Diese verwies mich an  den 
M agistrat, welcher seinerseits den Bescheid ertheilte, ich solle mich an den 
Spediteur der Uferbahn, H errn Riefflin wenden, denn dieser leite den 
Betrieb der Uferbahn und trage die Verantwortlichkeit für denselben. 
H err Riefflin n un  schob jede Schuld auf seine Arbeiter und auf die 
Güter-Expedition. Sonach w ar ich außer S tande , meine Beschwerde 
anzubringen. Ich  frage, an w e n ,  an we l c h e  S t e l l e  hat m an sich 
in Angelegenheiten des Uferbahn-Betriebes nun  eigentlich zu w enden? 
Will die Ilferbahn-V erw altung die Interessen des Handels und nicht 
zuletzt auch ihre eigenen Interessen wahrnehmen, so muß sie eine Stelle 
schaffen, bei welcher m an in Sacken der Userbahn eine Beschwerde oder 
sonst dergleichen allbringen kann. Die hiesigen Geschäftsleute sind es 
überdrüssig, wegen Streitigkeiten über die Handhabung des Uferbahn- 
Betriebes jedesmal voll P o n tiu s  zu P ila tu s  zu lausen, ohne dabei 
etwas zu erreichen. ak.

Verant wort l i ch
für de n  pol i t i schen  T h e i l  un d  M a n n i g f a l t i g e s :  P a u l  D o m b r o w s k i  in  T h o r n ;  

_______ für  den lo k a le n  un d  p r o v i n z i e l l e n  T h e i l :  H .  W a r t m a n n  in  T h o r n .

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht. 
_______________________________ 1. J u n i

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .................. ....
Wechsel auf Warschau k u r z ....................... ....
Dellische Reichsanleihe 3*/» o / o .................. ....
Polnische Pfandbriefe 5 " / < , ....................... ....
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . > 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs o/o . . . ,
Diskonto Kommandit A n th e i l e .................. ....
Oesterreichische B an k n o ten ........................... ....

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i ........................... ....
Septbr.-O ktbr................................................ ....
loko in  N ew p o rk .........................................

R o g g e n :  l o k o ..............................................
J u n i - J u l i .................................................. ....
J u l i - A u g u s t .............................................. ....
Septbr.-O ktbr................................................

R ü b ö l :  J u n i .  . ..........................................
Septbr.-O ktbr................................................

S p i r i t u s :  ..................................................
50er lo k o .............................................
70er loko .............................................

70er J u n i - J u l i .........................................
70er S e p tb r . -O k to b e r ................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

216—30 
2 1 6 - 1 0  
1 0 4 - 3 0  

6 4 - 5 0  
59— 10 

1 0 2 -5 0  
235— 
172—30 
1 7 9 -2 5  
178— 
8 2 - 1 0  

1 3 9 -  
1 3 9 - 2 0  
141—25 
144— 

5 3 - 4 0
5 3 -  60

54— 80 
3 4 - 8 0
3 3 -  60
34— 7 0 . 

resp. 4 pCt^

31. M ai

2k 5 - 2 5  
2 1 5 -  
1 0 4 -3 0  
6 4 - 6 0  
5 8 - 4 0  

1 0 2 -3 0  
2 3 4 -  
1 7 2 - 5 0  
1 7 8 -2 5  
1 7 6 -5 0  
82—50 

138— 
1 3 7 - 2 0  
1 3 7 -2 0  
141—70 
5 3 - 8 0
5 3 -  60

54— 70 
34—70
3 3 -  80
3 4 -  60

K ö n i g s b e r g ,  31. M ai. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne Faß  leblos. Z ufuhr 5000 Liter, gekündigt 5000 Liter. Loko 
kontingentirt 57 M . Gd., loko nicht kontingentirt 37 M . Gd. Regu- 
lirungspreis 57 M .

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den ^1. J u n i  1889.

W e t t e r :  heiß.
W e i z e n  flau, kleine Zufuhr 126 Pfd. hell 166 M  

M ark, 130 Pfd. fein 170 M .
R o g g e n  matt 118/9 Pfd . 135 M ., 120 Pfd. 136 M, 

137 M ark.
G e r s t e  F utterw aare  l09— 113 M .
E r b s e n  F utterw aare  120—125 M .
H a f e r  1 3 5 -1 4 2  M ark.

127 Pfd . hell 168 

122/3 Pfd .

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Am 1. J u n l  sind eingegangen: von S trisow er durch Reiber

3 Trusten, 4474 T annen - Balken und T annen - M a u e rla tte n ; von 
I .  Butterweich durch Reiber 1 T raft, 495 T annen-R und-H olz; von 
und durch Kaminker 4 Traften, 1397 Kiefern-Rund-Holz, 542 Tannen- 
Nund-Holz; voll Horwitz und Zangen durch Schmidt 2 Traften, 272 
Kiefern-M auerlatten, 841 T an n e n -R u n d -H o lz ; von M . D on durch 
Stodarsch 7 Traften, 3408 Kiefern-Rund-Holz, 148 K iefern-M auerlatten, 
56 einfache und doppelte Kiefern-Schwellen, 113 Eichen-Rund-Holz, 24 
Eichen-Rund-Schwellenklötze, 24 Rund-Birken.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D atum S t .
Barom eter

urm.
Thevrn.

0 6 .

Windrich
tung und 

S tä r ie
B e w ö l k . B e m e r k u n g

31. M ai. 2bp 763.7 ch 25.2 3
9bp 763.6 ch 19.9 1

1. J u n i . 7lm 763.8 ch 21.6 0

W etter-Aussichten.
F ü r  S o n n t a g ,  d e n  2. J u n i .

Wolkig, theils halbbedeckt und heiter, theils bedeckt m it Regen. 
Leichter und schwacher Luftzug, mäßige Lustwärme.

F ü r  M o n t a g ,  d e n  3. J u n i .
Bevölkt, meist bedeckt, vielfach Regen, mäßige Luftwärme, — im 

Westen lebhafte, böige W inde, nach Osten weiter ziehend. Strichweise 
Gewitter.

F ü r  D i e n s t a g ,  d e n  4. J u n i .
Wolkig, vielfach bedeckt, all den Küsten viel Dunst und Nebel, Regen

fälle, wellig veränderte Luftw ärm e — schwache bis mäßige, an den Küsten 
auch frische bis starke Winde.

fün lause
Live ?6r8orl) belebe clurab ein eiviaelles ZILttel von 23Mrixer 

^andlleit null Ollreu^eräuZelien Kellellt v̂uräe, i8t bereit, eine Lebebrei- 
bnnA äe886lden in äeulZeber 8xraebe allen ^N8ue1iern gratis 211 über-

gesichtet. U nter denselben fand m an ein Schreiben D u m as, in»e mteu. -tür.: ä II. IM R 0 I .8 M , Wieu IX, « o liv es^e  4.



H olzverkau fs-B ekm nilm achung.
Königliche Höerförsterei Schi rpih.

Am 5. Juni 1889 von Bonn. 11 Uhr ab
sollen in  dem Gasthause des H e rrn  I ^ « r r » i 4  in  P o d g o rz  folgende K iefern
hölzer und zw ar:

1. aus dem Schutzbrzirk Karschau: 6 8 4  R m . Kloben, 8 8 1  R m . S p a lt 
knüppel, 6 6 6  R m . Reiser I.  Klasse, 2 1 0  R m . S tu b b en ;

2. aus dem Schuhbezirk Rudak: 4 5 8  R m . Kloben, 1 5 8  R m . S p a lt 
knüppel, 1 1 4  R m . Reiser I .  Klasse;

3. aus dem Schutzbezirk Lugau: 38  R m . K loben, 41  R m . S p a lt 
knüppel, 2 9 6  R m . Reiser I.  Klasse;

4. aus dem Schutzbezirk Nuhheide: 37 R m . S paltknüppel, 1 8 0 0  R m . 
Reiser I .  Klasse;

5. aus dem Schutzbezirk Schirpitz: 6 0 9  R m . Kloben, 5 4 3  R m . S p a lt - ,  
1 5 0  R m . Rundknüppel, 2 4 4 3  R m . Reiser I., 1 4 2 0  R m . Reiser I I I .  (S tra u c h 
haufen) öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum V erkauf kommende H olz  
au f Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Z ah lun g  w ird  an den im  T e rm in  anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 31. M a i  1 8 8 9 .

Der Ober förster .
________________

H olzverkaufs-Bekanntm achung.
Königliche Höerförsterei S ch ukih.

Am 7. Juni 1889 von Vorm. 19 Uhr ab
sollen in  < 4 r l « 8 b a e l i  8  Gasthofe in  V o rw e rk  D o m b ro w o  außer kleinen 
B a u - und Nutzholzresten in  Krossen lind Seebruch aus dem Schutzbezirk Grünsee 
Jagen  2 0 5 /6  Durchforstung: 5 K iefern Bohlstäm me, 80  S tang en  I . ,  2 0 0  
S tan g en  I I . ,  185  S tang en  I I I .  Klasse und hierauf folgende B rennhölzer:

1. Krossen Jagen  8 7  Durchforstung: 52  R m . K loben, 4 4  R m . Knüppel, 
4 9  R m . Reiser I . / l l . ,  Jagen 3 , 6 , 2 6 , 82  Schlüge I  I R m . K loben, 1 5 0  R m . 
Reiser I I . / I I I . ,  T o ta litä t  1 R m . Kloben, 8 4  R m . Reiser I I . ;

2. Kabott Jagen 4 0  Durchforstung: 2 9 7  R m . K loben, Jagen 1 3 0  
Durchforstung ca. 5 5 0  R m . Reiser l l . / l l l . ;

3. Grünsee Jagen 2 0 6  Durchforstung: 5 R m . Kloben, 2 0  R m . K nüppel, 
3 4 0  R m . Reiser I I . / I I I . ,  Jagen 1 4 0 , 1 8 4 /8 5  4 0  R m . Reiser I . / I I I ;

4. Seebruch Jagen  121 Durchforstung: 37  R m . Reiser I I - ,  T o ta litä t
4 0  R m . Kloben, 25  R m . K nüppel, 4 0  R m . Reiser I I .  öffentlich meistbietend 
zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie  betreffenden Förster ertheilen über das zum V erkau f kommende H o lz  
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Z ah lun g  w ird  an den im  T e rm in  anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h u l i t z  den 31 . M a i  1 8 8 9 .

Der Hver förster .
A l t v l i « ! , » » , , » .

M ü n o d s a s r  L ö v v i i b r L u .
GkiimllittttttW: KSllkg V088-IlMl>.

Ausschank:
Daderstrahe Ur. 59j60. "W§
Z ie h u n g s a n f a n g  n ä ch s te n  M i t t w o c h .

4 ?  M a r i e n b u r g e r  

G e l d - L o t t e r i e .

Ziehung unwiderruflich 5., 6. und 7. Juni.
O rig ina l - Loose L 3V» Mark, V» Antheile 1,75 Mark, 

(Porto und Liste 30 Pf.)
(11 Loose 35 Mark), 11 Halbe 17V- Mark), 

empfiehlt und versendet

W .  7 ! i .  8 e ! l > M e .  8 t e l l ! i i .

Gesammigewinne:
3 7 5  0 0 0  M .

1 ä 90 000 M k . 
1 ä 3 0 0 0 0
1 s 15000  ->
2 a 0 0 0 0  --
5 a 3 0 0 0  -

12 ä 1500 --
50 ä 000 »

100 ä 300 ..
200 ä 150 

1000 ä 00 --
1000 ä 30 --
1000 ä 15 --

Mein Konfirmanden
unterricht

beginnt Montag den 17. d. Mts.
8 1 » « !» « «  »Ire.

Meine

neueBadeanfttilt
ist jetzt auf das Bequemste eingerichtet;
sie enthält neben Damen-, Herren- und 
Kinderbassins auch separate Ankleide- 
räume. Die Preise sind die bisherigen. 
Wasserwürme 18 "R .

Um gefällige Benutzung bittet

i. mir.
Knaben-

TrikotanMe,
prima Q ua litä t, verkauft billig, um zu 
räumen

a. Xreikieli, Heiligegeiststr.
E in  wenig gefahrenes

Iw eirnd
mit einem Raddurchmesser von 138 ein., 
preiswerth zu v e r k a u f e  n. W o ? sagt die 
Expedition dieser Z e i t u n g . _______

Bekanntmachung.
Die auf Wivse's Kämpe belegene Gast- 

Wirthschaft, welche demnächst in das Eigen
thum der Stadt übergehen wird, soll nebst 
dazu gehörigem Obst- und Restaurations
garten, aber ohne sonstige Lündereien, vorn 
1. J u l i cr. ab auf 6 Jahre verpachtet 
werden.

W ir haben hierzu einen Bietungstermin 
auf

Donnerstag den 13. Juni cr.
Vormittags 10 Uhr

an O rt und Stelle anberaumt, wozu w ir 
Pachtlustige m it dem Bemerken einladen, 
daß die Verpachtungsbedingungen im Ter
mine werden vorgelesen werden, daß die
selben aber auch vorher im Bureau I  un
seres Rathhauses eingesehen bezw. von da 
gegen Erstattung der Schreibgebühren von 
50 Ps. bezogen werden können.

Thorn den 31. M a i 1889.___ Der Magistrat.___
Oesfentl. Ausschreibung.

Die Ausführung der Erd- und M aurer
arbeiten, sowie Materiallieferungen zur 
Verlängerung einer Wegeuntersührüng beim 
Bahnhof Thorn m it etwa 400 ebm. M auer
werk sollen in  öffentlicher Ausschreibung 
vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen können wäh
rend der Dienststunden in unseren Geschäfts
räumen eingesehen, auch gegen gebührenfreie 
Einsendung von 75 Pf. bezogen werden. 

Verdingungstermin am 
4. Juni cr. Vormittags 11 Nhr. 
Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den 22. M a i 1889.Königl.Eisenbahn-Betriebs-Aiiit.

Auktion.
Dienstag den 4. J u n i von 10 Uhr ab 

werde ich im Lause Elisabethstraße Nr. 266 
3 Treppen 1 Plüschgarnitur, 1 mäh. Sopha, 
1 mäh. Ausziehtisch, 1 mäh. Kleiderspind 
und andere Möbel, Betten, Haus- und 
Küchengeräthe versteigern.
______ w  Auktionator.

feinste Lssllebâ -
Matjes-Heringe

liüe/s beMmlö btoiswäsollk
^  übertrifft alle äbnlieben Fabrikate dureb

Ü M a M I ,  L l e M ,  bequem es passen n u ll k i l l i A e i l .

StoSkinxen und Uausekvlteu sind mit ^Vodstolf vollständig über- ! 
Logen und infolgedessen von b-einenkragen nielit /,u untersebeiden.

Aezs's Htotfki'ugen und Älunsebetten werden naeb dem Oebruueb eintueb weg- ! 
geworfen; man tr ägt also immerneue, tadellos passende Kragen u.Nansebetten.

empfehlen
N l v I I r v  L  8« rI» iL .

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort en tfe rn t, "WW
angesteckte Zähne plombirt u. s. w.

I L .  8 n L t « 8 L v lL ,  D e n t i s t ,
UM " Neust. Markt 257 "WW

neben der Apotheke.

I i IN O O I iN  R
Al. —.5 5 ^  '

S O L V L L
(äuroäwöx xsllvppvlt)
missek. 5 6 m. twoli.

D trS .: Al. —.vv .

4 Om. kook.
v trä .: >1. —.« 0 .

N e l i S d t e  R a y o n s

6 0 8 1 -^ 1 .1 ^ .
vOQiseü gssetinittsiisr L ra^sn ,

au886k0i'll6n1Iick 8cllvn 
unll bequem sm Uai8e 8iirenl1. 

Nmseblu^ 7'/, 6m. breit. 
Utrst.: AI. —.85.

Lreite: 10 6m.
v trll. ?aar: Al. 1.20 .

Ilmgebla^ 6m. breit, 
vtrck.: AI. —.85 .

S O L I I i I i L R
(äuretnvs§ ^vlioppolt) 

unssvkLbr 4V» 6m. bood. 
N trä .: AI------ 80.

AI. —.70.

v o n  L t o L k k r a A S u

Nwrn bei: t. Ilenrel U«I IHM SkSUN.
in Xlllmee bei: I  X. k ö M M

«Ü S Id c k ll v e t  VO,»K V v I8 k T N Ä -< N S 8 e I» t tk t

IVIev L kllliek, l,eiprig - flagmtr.

L l v v s a m v l l ,

8« L N L l^N » .
lVLNI»,

I4 >  1»,K-8tt«»-
U V-v»

8. -  -Ibon i.
8 a irR v iL l» k T iK iI Iu i» K .

Ilius trirtes  preisverreiobniLS franko.

H lltstädter M arkt 289 sind in  der ersten 
^ E t a g e  die von Herrn Rechtsanwalt Hron- 
sokn bewohnten Räum lichke iten vom l.  
Oktober zu vermiethen. Besichtigung 11
bis 12 Uhr. l^o r ilr  Ueiser.

N lsq m ts
in jeder Preislage» das unbedingt 
Feinste, offerirt in  überreicher Auswahl die

Wiener La-lee-köslerei
Neustadt. Markt 257.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprol'irte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. W M - Anleitung gratis. "W U

4̂. Photograph,
_____________ Mauerstraste 463.________

E in e n

Hansknecht
verlangt von sofort

N. Simon.

Xriegkk ,
S o n n t a g  d e n  2 .

Vkklrln.
J u n i

findet das

Kinderfest
im

Wiener Laie

"W W

statt.
Die Kinder stehen Nachmittags 2 Uhr 

aus der Esplanade zum Abmarsch bereit.
F ür Knaben bis zum 14. Jahre findet 

Prümienschießen statt. F ü r jüngere 
Knaben und Mädchen werden Spiele 
arrangirt.

Vereinsmitglieder und deren Familien 
zahlen a Person 10 Ps. Entree. Kinder 
unter 14 Jahren sind f r e i .

Nichtmitglieder zahlen a Person 20 Pf., 
deren Kinder a 10 Pf. H ierfür erhalten 
diese sowie die Kinder der Vereinsmitglieder 
unter 14 Jahren ein Freiloos zur Lotterie.

Jedes Loos gewinnt. "WW
Thorn den 28. M a i 1689.

Der Vorstand.
1111 1 1 *

.  . . -Vkttii,
? 0 l 1  g 0 N 2 .

S o n n t a g  d e n  2 .  J u n i  d .  I .

S y M « e rfts t
in 8cblü8selmük!e.

o K i  » i n , » :
Z M -  Grotzes " M Z

Militär-Concerl
ausgeführt von der Kapelle des Artillerie- 
Regiments Nr. 1 l, unter persönlicher 

Leitung ihres Dirigenten Herrn lo lly .

Verloosmlg:
B lu m e n ,  B o n b o n s  n .  p ra k tis c h e  

G e g e n s tä n d e .  

P r e i s - S c h i e ß e n .  " " W W  
P r e i s  - K e g e l sch ieben . 

S t e ig e n
e in e s  R ie s e n - L u f t b a t lo n s .  

B r i l l a n t - F e u e r w e r k .
Znm  Schluß:

Gemüthliches Tänzchen.
A n f a n z  4  U h r  N a c h m .  

E n trc e  st P erson  3 0  P f .  
K in d e r u n te r 12 J a h re »  f r e i .

V o n  T h o r n :

Dampserverbindnng.
Um recht regen Besuch bittet

I> « L  V o ^ S tL T IR lI .

Suche von sofort oder eventl. später auf 
einem großen Gute bei Zuckerrübenbau oder 
Feldarbeit eine Stelle als

ArbeitS-Unternehmer.
Offerten sind an k. Kalisrewski, (Hrubno,
Kreis Kulm, zu richten. __________
d^rücke n ftr. 25 6 2 Treppen zum 1. Ok- 
^  tober eine große W ohnung zu ver
miethen. Näheres daselbst bei 8. Üawilrki
zu erfahren.__________ _________________

freundlich möbl. Zimmer zu vermiethen 
^ Neu-Kulmer-Vorstadt 64, a. d. Chaussee. 
^7>ie von Herrn M a jo r Kiemen bewohnte 
^  P a rie rreg e leg enh e it, Katharinenstr. 
N r. 192, bestehend aus 6 Zimmern, Pferde
stall und allem sonstigen Zubehör, ist vom 
1. Oktober zu vermiethen. Besichtigung von 
11— 1 Uhr Vorm. und von 5—6 Uhr Nachm.

___________________1. Nauffmann.
H Lre iiestraße 452 ist die 1. u. 2. Etage 
^  vom 1. J u li oder später zu vermiethen. 
Näheres im Hutladen von k. üosontüa! L  6o. 
sLUrie W ohnung m it Balkon in  der ersten 
^  Etage Kulmerstr. 340/41 zu vermiethen. 
A ch ille rs tra ß e  400 sind zwei Familien- 
^  wohnungeil im Hinterhaus, 1 Tr., von 
sofort zu vermiethen.

Fleischermeister korvßanltt.

Schützenhaus-Galtt»
4. 6 e » ' ° ' ' ' v ^

^  cr .Sonnabend den I  ̂ ,»t

Grchts
Sonntag den 2. 2»«"

Grchcs Militiir-A?
S L '7 r , L . S '^

V i c t o i - i s - V - s t ° "  „
Sonntag den 2. 2»«>"

Militiir-C-«
von der Kapelle des Ju s t-^^^ ,1 . . 

Marwitz (8. Pomm.) ^ - 3
Ansang 4

Handwerker-Vl'̂ " 
,m».> ^  L

M k "  c o n c e e t  / V k
statt, ausgeführt von der x  ^

^^icktmitglieder zahlen ^
D e r « o rs ta « 5 ^ < 7

T u v t t  -  U t r e u

Sonntag den -

Tmiihiljkl imlh
Abfahrt uaä, Tauer 

vom Stadtbahnhof.

Sonntag den 2
M G -  Ertra-AG

,,» ch  O t t l v E F » '
Abfahrt von, H auptbahE ! 

Rückfahrt von Ottlotschi» > ^
----------

Durck, Erbauung einer 
im Walde, verbunden M it u ')lll ^  
und einer offenen 6 M b  , ^

Wohlwollen des hochgeehrt
auf das A nge legen tlichs t^^^^pv lg^

Iliisallanzctĝ '

Frdl. m. Zim. sof. z. verttl. T u ^^ ^

.......H , - r r ^
B e n e n n u n g

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste . . .
Hafer . . . 
Lupinen . . 
Wicken. . .
Stroh (Richt-)
Hell . . . 
Erbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggen mehl . . -
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter . . . 
Eier

IM K'»- ^

Krebse . . .
Karpfen . .
Aale . . .
Zander . .
Hechte . . .
Barsche . .
Schleie . .
Milch . . .
Petroleum 
S p iritus  . . '
S v ir i tu s ld e n a tu r i r t ) ^ ^ - ^ ^

-----------T ü ^ i l b - L L ^

' oo ' S

4

'S

Druck und Verlag von C. D o m b  r o w S k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 127 der „Thorner Presse".
Sonntag den 2. Juni 1889.

^ Aas Aahnenvuch.
^esprechung des auf Veranlassung des Kaisers 

p re u b ik ^ ^ e n , großartig ausgestatteten „Fahnenbuchs" 
Heeres bringt das „M ilitä r-W o c h e n b la tt"  über 

Axb^ 7  preußischen Fahnen und Standarten ausführliche 
Und Folgendes zu entnehmen ist: Zn den Zähren

^ M e n  ?b>ief sich die Gesammteinbuße an Fahnen und
i»? êsen ^  ^Een Armee auf 208 Fahnen und 96 Standarten.

^  "reichen ging freilich nur eine sehr geringe An- 
A  als Gefecht verloren; alle ohne Unterschied wurden 
Si! .E, un ti^phäen im R o te l äos Invaliäeo zu P a ris  auf- 

am Zo. M ärz 1814 ließ der Marschall S e rru rie r,
« ,I^kten Annahme der französischen Hauptstadt durch die 

> p^ußischen Feldzeichen m it etwa 1300 anderen 
j ^ x  '^ e  Asche in die Seine werfen. Zm  J u n i 1815 
b,> ? - aus ^ " "n t  gebliebene Theile, insbesondere 168 Fahnen- 

>> ^>" S trom  gefischt und am 30. M ärz 1829 wieder
M  spitzen aufgestellt. Dabei befanden sich 39 preußische 
i ^  Freiheitskämpfen ging nur eine Fahne,
lii^esilckwn und rühmlich verloren, die des 2. B ata illons

hatten ^"^anterie - Regiments bei Etoges. Zm  Jahre 
R  N / l  ^önig leider Veranlassung, zwei Bataillone der 

und P rttm , wegen ihrer Ausschreitungen 
ki»,. ^5? M  bestrafen. Erst in den Zähren 1856
,x?' Balles,,/??" dieselben zurück. Blücher hat einst in

vom 19. September 1815 ausgesprochen: 
.„zurückschickt, verzweifelt an seiner K ra ft, dieselbe 

von >, '"""e n . Unter keiner Bedingung darf dies heilige 
Ä ?  s e i n ^ ^ " ^  entfernt werden . . . .,
V  beher^'che Hände fa l le n ---------" Daß

a» .z?gl worden sind. beweisen die larschobt 3t worden sind, beweisen die langen Listen der
n 'iuilhelm 's I .  glorreicher Kriege im Kampfe be-

M ?  Tr,, b"- Nach dem Feldzuge in den Elbherzogthttmern 
ghi)"chen n j ^ b "  zur Berichterstattung über Verwundung ihrer 

Falle  ̂ ""^gefordert worden. Erst später sind vier der-
lh, .der R .s /b "> itte lt worden. Unvergleichlich größer ist die
ixll^huen ^ "P u n g e n  im Jahre 1866. Nicht weniger als 
^ 4-?! Vei-t k Standarten wurden getroffen. Davon

E  Fahn-n ""5  die Schlacht von Königgrätz. Von
dy k ^  äesiik Standarten, welche die 7. und 8. D ivision 
!üxs frugen allein 18 Wunden davon. I m  Laufe
ŝ>» Z a rte n  S ieges  wurden 160 preußische Fahnen und

»XI vi-v >! - ^  feindliches Feuer verletzt, darunter fünf
ke za.ie 30 zweimal. Acht Feldzeichen wurden

Sx»z? >>ie vefchädigt. Unter 25 Fahnen und Standarten 
V i , s  S to n ^ r  zusammen; in unmittelbarer Vertheidi- 
!x>ej ^chkn ^  starb ein Unteroffizier den Heldentod. Bei

8er ^"^kn  nach einander je drei, bei fün f je
den geopfert. D ie Namen dieser Braven
U n ,„i^^"3en  der Feldzeichen auf Ringen verewigt, 

8eq !5 ^ " r  unter dem Fahnenringe befinden. D ie 
^gk>? "rch ^""ge, Spitze oder Schuh eines Feldzeichens 
7k A. !l ai,a.i>n ? " "  d>er betroffenen Stelle oder unter der 
A i« , ^er, z>,, Albernen R ing m it Insch rift, Zerstörungen 

7?„ "^en und Troddeln durch Zusammenfassung der 
i^kun "rch A,,r H."schriftsringes und Verletzungen der Fahnen- 

be^,g' lz^chuung in der Negimentsgeschichte der E r
acht ,5^ Hinan^' zweimal in den vier Feldzugsjahren
^  ^  » e und Opfermuth der Truppen fü r ihre Fahnen
, "lvk., i r r s t ^  ^nten Erfolge gekrönt. Das 2. B a ta illon  
-̂ sskn .A " '"n ts  N r. 16 verlor in dein furchtbaren

ober.,, Ä * '  Ntars la Tour den durch eine Kugel ab- 
?'>Xpf,^Neqj,n,^e>l seines Feldzeichens; das 2. B a ta illon  des 

bej Diin,, r ^  büßte nach nicht minder schwerem 
k̂'c leine Fahne überhaupt ein. D ie erhaltenen
X̂j» ^en. vx/. "es 16. Regiments wurden zur Herstellung 

" ' b t  N ü^,-j^°et; die Fahne des 61. Regiments ersetzte der 
ü  darauf, daß „die Fahne weder durch einen

p u tz e n  d e r A r id e r .
^  r°"gemaßes Thema von H. Salchow.

! N E grübt r» (Nachdruck verboten.) 
ixi V V a c h / "  ^ z t e  in der W e lt" , sagt ein altes W ort, 
1, ^ewkm,« sind vom Beginn der Schöpfung

^^irkuu^ Wasser." D as letztgenannte Element w ird
X?l. 4 nickt "^ ^ z t"  des Menschen leider auch heutigen
L  wen»"  ^ ' " M a ß e  gewürdigt, wie es dasselbe ver- 

"»d Viele allsommerlich in die Bäder reisen,
z^lchei, d-, « n  vorzunehinen, so finden sich unter 
k»n " sich k>i„ l  "^"hbe dies verbieten, doch nicht Wenige, 

tzl^r offer ^su r bietenden Ersatz, den Gebrauch gewöhn- 
Mehr Bäder, nicht benutzen. Derjenige,

^ ^^!? "reauh^.^ 'ltlgen , als körperlichen Arbeit unterworfen 
K V ° r  g7°° nte, Lehrer u. s. w., der noch nicht gar zu 
jh^«x 'E i "  e rkn^"' sondern richtige M itte l anwendet, seine 
V'4kej?3en hejk. b"' . '"biß, was es in diesen sonnendurch-

, > ' L  7 ! ? ' »  R .i, ."d .n  da«
erb s°nsi 7 ' "  6 " " r  beson^.

î> i>l>e ana,^ , 6>am fließendes B lu t in rascheren U m lauf.
s?bn Oroa»'„ solgt auch eine lebendigere Thätigkeit 

7 's  ei» 7 - ^ 7  " ° r  allen Dingen des Magens, und
ks, V ?  -rfreu l/1  ^ p b l i t s  nim m t der ganze Ernährungs-
?>x>^ 7  r^ rtgang . Aber nicht allein der den
>̂I>, >», 7pxrljch „  'br Gefesselte, auch der in der Sommer- 

!^°? 3eq°?°brauch t z ^ M n d e  Arbeiter findet einen gleichen
^  die A l,k „^  Bader. E r w ird nirgends ein besseres

^ i« n 7 .s °  kani, binseitigen Anstrengung einzelner seiner 
)  nirgends besser eine Thnligkeit

dg- „"e ^  „  b, i«  vielleicht noch höher als dieses,
^b>Ne Bon "bllen. Vom S äug ling  bis zum Greise 

geradezu als Lebenserhalter und Lebens

ein kaltes Bad. D a rin  ist ihin die 
am Tage Versäumte, die körperliche 

kalte Wasser ausübt, 
besonders das Schwimmen

siegreichen Feind erobert, noch durch eine entmuthigte Truppe 
aufgegeben worden", durch eine neue, an der die eine wieder 
aufgefundene Quaste der alten befestigt wurde._________________

Kenreinnütziges.
( Z u r  P f l e g e  d e r  M y r t h e n )  giebt das praktische 

Wochenblatt fü r alle Hausfrauen „F ü rs  Haus" folgende A n
weisung: D ie M yrthen, welche über Sommer im freien Lande 
m it den Töpfchen eingesenkt werden, senden gern ihre Haupt- 
nährwurzeln durch das Abzugsloch im Topfe in den Boden. 
Werden die Töpfe dann im Herbste herausgenommen, so reißen 
die Wurzeln ab, welche hauptsächlich während des Sommers die 
Pflanze ernährt haben, und die Folge ist, daß eine Ernährungs
störung e in tritt, die B lä tte r abfallen und die Zweigspitzen ver
trocknen. Um diesen Uebelstand zu vermeiden, muß man während 
des Sommers die Töpfe öfters ausheben und die durchgewachsen«» 
W urzeln wegschneiden, damit sich die Pflanze m it den im Topfe 
befindlichen W urzeln begnügt. Bei erkrankten M yrthen h ilft 
n u r: Zurückschneiden der Zweige bis aus die gesunden Stellen, 
Heller S tandort bei nur 6 — 8"  1i. Wärme im W in ter und 
niäßige Bewässerung, damit die Pflanzen vor Anfang M a i nicht 
in  Trieb kommen. Sollte  die obere Erde in den Töpfen duinpf 
sein, so kann diese I — 2 ein tief abgenommen werden. M itte  
M a i werden die Pflanzen sich soweit erholt haben, daß sie Ende 
des M onats wieder in 's Freie kommen können.

Mannigfaltiges.
( P a t e r  D a m i e n  1-.) Daß es auch unserer Ze it nicht 

an Helden und M ärty re rn  fehlt, das zeigte Pater Damien, der, 
ein Muster christlichen Heroismus, am 10. A p r il ein O pfer seiner 
Berufsthätigkeit geworden ist. E r starb am Aussatz zu Kalawao 
auf den Sandwichinscln als ein römisch-katholischer Missionar 
in» 48. Lebensjahr. Von Geburt ein Belgier, aus vermögender 
und gebildeter Fam ilie  stammend, arbeitete er zuerst zehn Zahre 
lang auf den Znseln des S tillen  Ozeans. D a hörte er von der 
Jammerlage, in welcher die Aussätzigen, durch die hawaiische 
Regierung nach M oloka i deportirt, ih r Leben beschließe» müßten. 
Von der Stunde war sein Entschluß gefaßt, den Verlassenen und 
Verkommenen Trost und Hoffnung zu bringen. Und er ist diesem 
Entschluß treu geblieben bis zum Tode. Zehn Jahre lang wirkte 
er unter den Aussätzigen, ohne von der entsetzlichen Krankheit 
sichtlich berührt zu werden. A ls  er sich davon überzeugen mußte, 
daß das Uebel ihn ergriffen, kam keine Klage über seine Lippen. 
E r äußerte sich dahin, daß er keine Heilung begehre, wenn sie 
durch Verlassen seiner Wirksamkeitsstätte erkauft werden müsse. 
M it  starker W illenskraft trug er sechs Jahre lang das unheilbare 
Leiden, welches seine Züge mehr und mehr entstellte, ohne sich 
in seinem Beruf stören zu lassen. F o rt und fo rt ließ er seinen 
Leidensgefährten körperliche und geistige Pflege angedeihen. Zwei 
Kirchenbauten sind sein Werk. Und wenn auch zur Ze it mehrere 
Priester, selbst drei Nonnen vom Franziskanerorden in M olokai 
thätig sind: das Verdienst bleibt Damien, daß er zuerst der V er
stoßenen gedacht und der Elenden sich angenommen hat. Wer 
an mehr denn 2000 Sterbetten von Aussätzigen gestanden ist, 
dessen Name verdient von der M itw e lt gekannt und genannt zu 
werden, so wenig P ater Damien darnach verlangte.

( , , M e m e n t o " , e i n e n e u e U h r . )  Der Uhrmacher A. Gigo» 
in Chaux-de-Fonds hat eine Kalender- resp. D atum uhr erfunden, 
der er den Namen Memento (Erinnere Dich) gegeben hat. Der 
Mechanismus dieser Uhr ist so eingerichtet, daß zu jeder beliebigen 
Zeit in einer Oeffnung ein Zeichen oder eine Inschrift zum V o r
scheine kommt, die den Träger einer solchen U hr stets aufmerksam 
macht, daß er an dem und dem Tage und in der und der Zeit bei 
irgend einer verabredeten Zusammenkunft, Versammlung rc. an
wesend sein muß. Z u  diesem Zwecke w ird  ein Zeiger, der speziell 
fü r diesen Zweck vorhanden ist, auf die Zeit des fraglichen Tages 
gestellt. I s t  der Datumzeiger an der Zeit angekommen, die man 
angestellt hat, so kommt in einer Oeffnung das betreffende Zeichen

erwecker fü r alle Altersstufen angesehen werden. Jede sorgsaine 
M u tte r weiß, daß ih r Kind im zarten Sänglingsalter nur dann 
gedeihen und sich zu entwickeln vermag, wenn es täglich gebadet 
w ird , und wenn nun auch m it dem Heranwachsen des Kindes 
das Baden nicht mehr so häufig nöthig ist, so w ird  man doch 
nicht verkennen dürfen, wie heilbringend die Bäder, und sei es 
wöchentlich nur eins, auf die Gesundheit und die ganze körperliche 
Entwickelung desselben einwirken werden. Und fü r den Erwachsenen, 
selbst fü r den Greis, giebt es kein besseres M itte l, sich seine 
Glieder geschmeidig zu erhalten, die S te ifhe it und Sprödigkeit 
der Haut zu mindern. S o  ist das Bad ein M itte l zur E rha ltung 
und oft zur Wiedererlangung der Gesundheit.

W ie ist das möglich, wie erklärt sich das? fragt da vielleicht 
Mancher. M a n  höre: I m  gewöhnlichen Leben sieht man gar 
häufig unsere H aut nur als eine schützende Decke des Körpers 
an, die dazu bestimmt sei, die tiefer liegenden Theile desselben 
vor äußeren schädlichen Einwirkungen zu schützen. Unserer Haut 
ist aber eine ungleich größere Bedeutung eigen, besonders ihren 
tieferen Schichten. W ir  finden auf ihnen Tausende und aber 
Tausende von kleinen Drüsen, welchen die Aufgabe obliegt, 
unbrauchbaren Stoffen den Ausweg aus dem B lu te  zu geben 
und sie auf die Oberfläche der Haut zu schaffen, woselbst der 
flüssige Theil dieser Stoffe oder dieses Schweißes verdunstet und 
verfliegt, während das Feste dagegen haften bleibt. E in  solches 
Herausschaffen unbrauchbarer Stoffe, dieses Transpiriren, findet 
beständig statt, sowohl bei ganz gewöhnlicher Temperatur, als 
auch (in  erhöhtem Maße) bei größerer Wärme. Wenn sich dieses 
Verdunsten des Schweißes nicht vollzöge, dann würde die Ordnung 
der Funktionen unseres Körpers in Betreff der Temperatur des
selben gestört werden; denn bekanntlich w ird in unserem Körper 
fortwährend durch das Athmen und die Verdauung Wärme 
erzeugt, und fände nun nicht durch das Verdunsten des Schweißes 
eine heilsame Abkühlung statt, so würde die immer zunehmende 
Wärme dem Körper schaden. Es ist deshalb von hoher Wichtigkeit, 
daß die Oeffnungen der Schweißdrüschen offen bleiben und nicht 
verstopft werden, damit nicht das unnütze M a te ria l im B lu te  
zurückbleibe, sondern herauskäme. Is t  jedoch diese AuSdünstungS-

an das gegebene Versprechen hervor. Wenn unter gleichem D atum  
an verschiedenen Vorhaben erinnert werden soll, so befindet sich 
im Inn e rn  des Schalenbodens eine kleine Schiefertafel, auf welcher 
man die weiteren Aufzeichnungen machen kann. Diese Erfindung 
ist auch fü r Pendeluhren, Regulateurs rc. bereits durch Herrn 
Professor Camille Calame in Chaux-de-Fonds in Ausführung 
gebracht worden.

( F e n s t e r  o h n e  G l a s )  werden neuerdings von England 
aus empfohlen und dürften sich dieselben, fa lls sie auf die Dauer 
ihre Durchsichtigkeit bewahren, wohl auch bei uns einbürgern. 
Diese Fenster bestehen aus feinem Eisendraht, dessen Maschen 
etwa 2 M illim e te r im Geviert weit sind. Das in eine» Rahmen 
gespannte Netz w ird in gekochtes Leinöl getaucht, welches beim 
Trocknen in der Lust durch Oxydation erhärtet. Wenn man dies 
mehrere M ale wiederholt, so erscheint das P räpa ra t als eine 
grünlich gelbe, durchscheinende Tafel, welche zwar nicht vo ll
kommen durchsichtig ist, aber doch gestattet, eine dahinter befindliche 
Schrift zu lesen. Aus jeden F a ll läßt sie genügend Licht fü r 
eine große Anzahl von Räumlichkeiten durch, und da die Masse 
sehr widerstandsfähig ist, so w ird sie voraussichtlich als Fenster 
an vielen solchen Orten, wo Glasscheiben leicht dem Zerbrechen 
ausgesetzt sind, Anwendung finden, um so mehr als die Befestigung 
eine sehr leichte ist, da man die m it einer Scheere zurechtgeschnittene 
Tafel nur einfach anzunageln braucht. Gegen Regen sind die 
neuen Fenster widerstandsfähig; die Frage ist nur, ob sie bei 
dauernder Einwirkung von Lu ft, Licht und Feuchtigkeit ihre Durch- 
scheinbarkeit behalten.

( E i n  s e i n e r  B a l l . )  I n  amerikanischen Kreisen bildet 
der gelegentlich des amerikanischen Jub iläum s im „M e tropo litan  
Operahouse" gegebene große B a ll noch immer den Gegenstand 
des Gesprächs und —  der Verwünschungen. Es war den B ille t
spekulanten gelungen, eine sehr große Z ah l der verausgabten 
6000 Einlaßkarten an sich zu bringen und an Spieler, Sportsm en 
und allerhand Gesindel zu verkaufen. D ie „New-Borker W o rld " 
berichtet über das Fest: Von Ordnung oder auch nur dem V er
such einer solchen w ar keine S p u r zu sehen. Jeder that, was 
ihm beliebte. Unter den Besuchern waren Viele, die sicher nur 
wegen des freien Champagners gekommen waren und in den 
kommenden S aturna lien  die leitenden Rollen spielten. I n  den 
Logen der Aristokratie wechselte man nur stumme Blicke des 
Schreckens und der Furcht. V o r der Loge des Präsidenten 
Harrison schob sich unaufhörlich, heerdengleich, eine des Anstandes 
bare Masse hin und her, und nachdem Ersterer nebst seiner Be
gleitung sich entfernt hatte, nahm der „M o b "  seine Loge im  
S tu rm . D ie Szene im Speisesaal entziehen sich zum Theil der 
Beschreibung in der Zeitung. S e it die Sansculotten 1789 in den 
Tuilerienpalast drangen, sind Vorgänge so wüster A r t  unter 
ähnlichen Umständen nicht wieder beobachtet worden. Der Cham
pagner floß meist in die Kehlen der Polizisten, Kellner und Tele
graphenboten hinab, während die Gesellschaft an der Tafel ver
geblich nach Bedienung rief. Um V»1 Uhr war der M ob in 
unbestrittenem Besitz des Speisesaales, und keine Feder kann be
schreiben, was sich hier Alles ereignete. B a ld  drangen auch Be
trunkene in den Ballsaal ei», welche nicht selten Champagner
flaschen über den Köpfen schwangen. I n  den Korridoren waren 
Faustkämpfe an der Tagesordnung. A u f den Treppen lagen 
Spie ler und „Bookmaker" umher und grölten wüste Lieder. D ie  
anständige Gesellschaft begab sich hungrig und durstig aus den 
Heimweg, aber auch dies war eine schwere Aufgabe. An die 
Garderoben war nicht heranzukommen und Viele ließen H ut und 
Ueberrock in S tich, um nur endlich dieser entsetzlichen Umgebung 
entfliehen und in ihren Wagen gelangen zu können. D ie Kleider 
der Damen waren entweder zerfetzt oder m it Saucen begossen. 
Eine Dame war sogar durch eine auf ihrer Schulter zerschlagene 
Chanipagnerflasche verwundet worden. E in Rowdy unterstand 
sich, die Tochter eines hervorragenden Advokaten zu küssen, 
wurde jedoch dafür von den Begleitern der Dame zu Boden 
geschlagen.

fähigkeit gehemmt und gestört, dann erkrankt der Körper. Um 
dies zu vermeiden, ist eine strenge Reinhaltung unserer H aut 
von Nöthen und diese kann allein durch ein häufiges Waschen 
und Baden erzielt werden. D as warme, im Som m er das kalte 
Bad, rein igt die Poren und verleiht dadurch dem ganzen Körper 
neue K ra ft und Gelenkigkeit. Durch den Reiz des Wassers wirken 
die Bäder erregend auf die Hautnerven und durch diese aus die 
Centraltheile und weiter durch Neflexwirkung wohlthuend auf die 
übrigen Körperorgane. D ie Nerven üben ihre Thätigkeit leichter 
und freier, die Appetitlosigkeit schwindet, tiefer Schlaf stärkt die 
Glieder zu rühriger Tagesarbeit, und ein freieres, leichteres 
Leben und allgemeines Wohlgesühl des Körpers t r i t t  so dem 
trägen, lustlosen Leben gegenüber. D a rum  sind die Bäder beider 
A r t  so hoch zu schätzen und darin  liegt ih r großer Nutzen.

A llerdings dürfen beim Baden auch manche Vorsichtsmaß
regeln nicht außer Acht gelassen werden, besonders beim kalten 
Baden nicht. V o r Allem muß man darauf achten, daß man 
nicht in erhitztem Zustande ins Wasser steige, w eil denn das kalte 
Element eine zu heftige plötzliche W irkung ausübt. Durch das 
kalte Wasser werden nämlich die Blutgefäße unserer H aut kräftig 
zusammengezogen und das B lu t  w ird  in die inneren Theile zurück
gedrängt. Füllen sich aber diese edleren Theile zu schnell m it 
B lu t  —  und dies erfolgt, wenn der Körper bei der Berührung 
des Wassers sehr erhitzt ist —  so kann urplötzlich der Tod ein
treten. Ferner ist fleißige Bewegung im Wasser zu empfehlen, 
ebenso häufiges Untertauchen, ein ruhiges Stillstehen dagegen zu 
vermeiden.

Bei richtiger Anwendung w ird  Jeder (m it Ausnahme der
jenigen Personen, denen Krankheit eine besondere Behandlung 
ihres Körpers vorschreibt) im Bade, sei es im kalten oder im  
warmen, immer Genuß, S tärkung, geistige und körperliche E r
frischung finden. Bade daher Jeder, dem nur irgendwie Gelegenheit 
dazu geboten w ird , fleißig, eingedenk des W ortes:

Die größten Aerzte auf der Welt,
Trotz Widersacher und Hasser,
Sind vom Beginn der Schöpfung an:
D iät, Bewegung, Wasser.



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für den 

M onat J u n i resp. für die Monate A pril- 
J u n i cr. wird
in der Höheren u. Bürger-Töchterschule 

am Dienstag den 4. Juni er. 
von Morgens 9 Uhr ab, 

in der Knaben-Mittelschule 
am Mitwoch den 5. Juni cr. 

von Morgens 9 Uhr ab
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes erfolgt 
nur in der Schule, wobei w ir bemerken, 
daß die bei der Erhebung im Rückstände 
verbliebenen Schulgelder exekutivisch beige
trieben werden.

Thorn den 31. M a i 1889.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt

niß gebracht, daß Diejenigen, welche Wagen, 
Buden, Carroussels u. s. w. auf der Es- 
planade aufzustellen wünschen, dies schrift
lich bei dem unterzeichneten Magistrat zu 
beantragen und für die angewiesenen Plätze 
folgende Gebühren zu entrichten haben: 

a. von Verkaufstischen oder -Buden, Schau
buden, Carroussels u. s. w. fü r einen 
Platz bis zu 10 (Um. täglich 0,25 Mk. 
von 10 „  „  50 „  „  1,00 „
von 50 „  „1 0 0  „  „  2,00 „
fü r jede weiteren angefangenen 100 
Ö m . 1,00 Mk. mehr. 

d. von einem Handwagen, -Schlitten, einer 
Schiebkarre, Tonne u. s. w. monatlich 
1,00 Mk.,
von einem großen Wagen, Schlitten 
oder Karren monatlich 3,00 Mk.

Die Gebühren unter a. werden täglich, 
diejenigen unter b. monatlich im Voraus
von der Polizei-Verwaltung erhoben, welche 
auch die Plätze zur Aufstellung anweist.
Die ertheilte Erlaubniß ist jederzeit wider
ruflich.

Thorn den 20. M a i 1889.
______ Der Magistrat.

8  U M  Möbel-, Zpiegel- und 
W VW ^Polsterw aaren-Lager

empfiehlt

in reichhaltiger Auswahl, gute, solide Arbeit
K I I I l A v  Z ^ r « l 8 v

W  ch Elegante und gutsitzende

W ; Herren-Gardkliihk
«  liefert b i l l i g

li. 8vlis»,
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße

S t a b  -  F L lo u Ä v e »  -  k a d r i k

^  OOGOOGrOGGOOG

von

j» lig li8 t k m ie it .
Sromberg,

empfiehlt

beste Stub-IaLousteen
in einfachster bis elegantester Ausführung 

zu billigsten Preisen.
Außer am hiesigen Platze habe ich für 
größere Städte wie B erlin , Breslau, 
Königsberg, Danzig, Posen, Bromberg rc. 
Jalousieen in großer Anzahl geliefert und 
stehe m it Auskünften und Preiskouranten 

gern zu Diensten.
4 Bromberg, Holzhofstraße 6 .__________

!

'Breitestrahe 144» 1 Tr.^WW ^

„ L o r s e t s "
in den neuesten Facons, hoch
schnürend, m it ausgeschnittenen 
Hüften, empfehlen

l,emn L l.ittauer.

V L u L l l v b v r  A u s v e r k a u f .

Bekanntmachung.
Z ur Vermischung der bisherigen, jetzt 

der Stadtgemeinde gehörigen, östlich des 
ehemaligen Gerechten Thores gelegenen 
Reitbahn von sofort bis zum 1. A p ril
1890 als Reitbahn oder Lagerraum, 
haben w ir einen Submissionstermin auf

Mittwoch den 5. Juni er.
Vormittags I I  Uhr

in  unserem Bureau I  (Rathhaus 1 Treppe)
bewerberanberaumt, bis zu welchem Miethsbewer 

schriftliche, versiegelte, m it der Aufschrift 
„Gebot auf Miethung der bisherigen 
Reitbahn"

versehene Angebote an das obige Bureau 
einreichen wollen.

Die Miethsbedingungen liegen im B u 
reau I  während der Dienststunden zur E in 
sicht aus.

Das Innere des Gebäudes kann vor dem 
Termin besichtigt werden und wollen sich 
Interessenten dieserhalb an unser Bureau I  
wenden.

V or dem Termine hat jeder Bieter eine 
Kaution von 50 Mk. bei unserer Kämmerei
kasse zu hinterlegen und die Bedingungen 
zu unterschreiben.

Thorn den 28. M a i 1889.
______ Der Magistrat.______

Wegen Ausgabe des Geschäfts verkaufe ich sämmtliche Bestände 
meines bedeutenden Lagers in:
S o m m e r -  u . W in le r - A n z n g -  n . P a le to t - S to f fe n ,

T u c h e n , B n M k in s  rc .
zu jedem annehmbaren Preise.

Anzüge nach Maasz unter Garantie für guten Sitz.
ü .  I I y 6 I l I i 6 ,

________  A ltltäd t. M a rk t 136.

V s r la x  äs8 L td liox rLp tz lso tzsu  In s t itu t»  in  Im ip r iz .  
^Verrslebaizs« >I«r «rselilenenm Iliimmsrn M ilz  in »Hon kiieliliiiiuIIlniiiM.

bringn (1L3 övstt- 
aller Uitteraturvv
in musteixiUljxer
ösLrbvituux.juxs- 
cliext-uer äusstrU- 
tunx u. ru beispiel
los t-ilUxeui Ureis. jsäs Nummer^

I v n

Bekanntmachung.
Z ur Vermischung des jetzt der Stadt ge

hörigem, am inneren Kulmer-Thor belegenen,
dreistöckigen Thurmes in der Grabenstraße 
als Lagerhaus von sofort bis zum 1. A p ril 
1891 haben w ir einen Submissionstermin auf 

Mittwoch den 5. Juni 1889 
Vormittags NV 2 Uhr 

in unserem B u re a u l (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem Miethsbewerber 
schriftliche, versiegelte, m it der Aufschrift 

„Gebot auf Miethung des Thurmge
bäudes am Kulmer - Thor" 

versehene Angebote an das obige Bureau 
einreichen wollen.

Die Miethsbedingungen liegen im B u 
reau I  während der Dienststunden zur E in 
sicht aus.

Das Innere des Thurmgebäudes kann 
vor dem Termin besichtigt werden und 
wollen sich Interessenten dieserhalb an unser 
Bureau I  wenden.

V or dem Termine hat jeder Bieter eine 
Kaution von 50 M ark bei unserer Kämmerei
kasse zu hinterlegen und die Bedingungen 
zu unterschreiben.

Es steht den Miethsbewerbern frei, auch 
auf einzelne Stockwerke resp. deren Räume 
Gebote abzugeben.

Thorn den 28. M a i 1869.
______ Der Magistrat.______
F ü r Zahnleid ende!
Schmerzlose Zahnoperationen
üurck loealeknsesIlrkZje.

Künstliche Zähne und Plombe«.
8 p v « ! o I I t » t :  « A o lc k L ü I I u i i x o , , .

6cÜN, in Selgien approb.
Breitestraße.

MIOPfd.Gänsesedem
wie sie von der Gans kommen, m it 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und versende Postpackete
9 Pfd. Netto L Mk. 1,40 pro Pfd.
gegen Nachnahme oder vorherige E in 
sendung des Betrages. — F ü r klare 
Waare garantire und nehme, was 
nicht gefällt, zurück.

k u ü o l f  M » e r ,  8I0IP i. l-omm.

H e r r e n - H ü te
nur Neuheiten,

apparte Formen, prächtige Farben, in 
steifen: und weichem Filz, ferner

l-kipriger unll posener kilütrkn
empfiehlt zu den billigsten Preisen H  6 r U 0 Ü l N 2 0 0

______________________________________wohnhaft bei Herren 0. 8 . v ie triob L. 8okn.
Die

I .

D a m p f  S ch m ie d e  
u . S ch losse re i

von

ködert
in W arn m

liefert als Spezialität

schmiedeeiserne Fenster
zu den billigsten Preisen.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
K ü n s t lic h e  Z ä h n e  u  A lo m v e n .

klex l>08WKN80N,
_______ 6u!iN6l'8lr-a886 306/7.

Die besten Sensen, welt
berühmt, liefere in allen ^  
Längen unter Garantie 
gegen Nachnahme.

Wiederver-
küusern ^  entspre

chender Rabatt.

L  L e l l i m x ,
Sensenfabrik in Templin,

Ukermark.

Mein Grundstück
in Podgorz, zwei Häuser, Stallungen, 
Scheune und 4 Morgen Gartenland, bin 
ich willens zu verkaufen. ä. 6apa.

TnchhmidN"^
Altstädter M a rk t  -

empfiehlt ,

8 l » « l » i n » « t e l

l« le"b

8 « I » l» lA e e l r e «

j  Die Nkuejleu ^
zu Fabrikpreisen- ^^ ,,. 

Musterkarten stehen z u /^ h e , ',  s 
Alle Del- und trockene » 

P iu ! „ .  N -m « . ^  j
empfiehlt

!iis ^

.  .. 8eIInee.
»  S p e z i a l i t ä t :  Tapete« u » k

1 .

N  7 N 0 N / t
tz U M -  Gerechtestratze

/lpfelsiNKN, Größ7 D ' A  
einem 5 Kilo-Körbchen ^ostgetz ik ^ 
versende. ,für 3
kannter Güte die A d im » ' '- ^ « ^

Exporteur" in
4 0 -5 0  Stück M k . 2 . 7 « ^ - 'E

A l l e s  p o r to d e U
5 Kilo

's-be
Or. Zprangek 

W agentroK !^
helfen sofort bei M igräne,

gensäure» sowie überhaup^^past sl-

trefflich. Bewirken lämell > ^  ub ,. 
offne» Leib. M an ver»>ck,e "onnen ^e:v. ncan z,,
sich selbst. Zu haben m p W
Löwen-Apotheke, in llulmse 
ä F l. 60 Pf.
— -------------------------------oerL^Auflaqe 552.0M ;^da»^j5 l.'

l»
'wei t -

W - - '
-e-dS'ilb«-''
- 7 «

Ooläene uml 8«>k6rn6 iVIeüaülkn kür vorrüg!. l.ei8tung6n.

« S K V
8ellwkll6N8tr. 26. ^ Zekwellenstn. 26.

lVIödellsbriic mit 0smplkeKied
empüeblt.

AllsjlMimzkll >l. Wahiiiliizs-Einrilhliiiizrii

/ I p o t l ie l i s i ' l l l o l i . k i 'a n c i t b

von den
einkaebsten ^efälliAen Normen bis rm ckeu reiebsteu ^nsfüdrnn^eu.

I ^ v I s t v H  i t t v lr c h ,  a t l v i r e i L
naeü neuesten NntAvürken.

leppicke. Larüinen. Stores. Portieren.
B illigste kreise. Lolideste Arbeit.

plaoblkrei Ibo rn .

Möbel-, Spiegel- n. 
Polsterwaaren-Lager

von

kllolpk kokn
H » « L IL  D o p p e l  r r i l L U 88 t i ' .  1 8 7
empfiehlt nur reelle Möbel zu sehr billigen, 

aber festen Preisen.

t iM e lll iM -k iln ilW
als: ^aivv6in -,krlib66r-,^nnana8-,6ng>i8obe) 

ru88l8ebe und franröeiseve üoe!(8, 
l^anüe!- u. I^alrextrakt-konbon, 

ponüant-^isobung, pfetfermünr-plätroben
rl. s. w. ofserirt

lüe ki'8l6WikN6i'6aff66-eö8l6i'6i
Neustädt. M arkt 237.

L o ln s iL S i'x il lS ii ^

seit 10 J a h re n  v o n  P ro fe sso ren , p ra k .  A e rz te n  
P u b lik u m  a ls  b i l l ig e s ,  angenehm es» sicheres u.
Ü L U 8 -U .  H e i l m i t t e l  a n g e w a n d t » .e m p fo h le n . E e A  zoiiS, 
fsül. Dc. k . VLrebow, bkül. vk.

Lsplin,
» » VON e w t l .

k/IüncNvn (P),
 ̂ koe lum .

^eiprig (P),
„ V. ^ U 88b L U M ,

,  H ortL .

„ V. Lor62^N8L1,

 ̂ L ra nä t',
l̂aussnvupg, -

bei 8törun§sn in äsn Untsrlsids^OrS^

Lalsen, Bitterwässer, Tropfe», Mirturen etc. vormüehe». ^
VE" Z u m  Schuhe d e s  K au fenden  P u b litz u ^ „7 ,t « 7 L ^ ,

Kauf durch Abnalime der um die Schachtet gewickelten Gebrauch»'  ̂ den „ 
Vtiauette die obetchellende Abbiiduna. ein weike« «re»r in rotllem M ve

stNd, nur in Lchachtrln ,u Mk. I  <kkin« klein». Schachteln» «-rd-ust 
Aegandthette sind! Silge. Molchll«,arde. Lilie, Lblnntk, « Itte r»^

Mkris

l>»t
sL,
-,bsj

K»!
> >

>'t?
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>«» >
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^le,
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Druck und Berlaa von C. DombrowSki in Thorn.


